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London , 2. August . ( Acuter . ) Durch die

flcilcflitiifl des Moufliftco und Beendigung des

Ztrcilcö >» Oldia in ist die Gefahr der And -

sperrung einer haitzen Million Arbeiter in den

Zpinnereien von Lancashirc abgewendet

worden .

Freitag . 3. August 1328 . Nr . 183 .

LohnbZwegung der lranzSUchen und

polnischen Bergarbeiter .

Paris , 2. August . ( Eigenbericht . ) Ter Raim

nalrat der vereinigten Gew- erlschasicu dcr Unicr .

lagarbciier beschloß unter Hinweis auf die Per -

tcneruiig der Lebenshaltung und auf die von de »

Grubcngesellschastcn erzielten lwheu Gewinne ,

eine allgemeine L o st n c r h ö l> u u g ' »

sämtlichen Kohleubezirken zu fordern und bei

Ablehnung dieser Forderung in de » Sireil zu

treten . Ferner wurde eine Verschärfung dcr

Sicherheitsmaßnahmen in den Gruben gefordert ,
die infolge der gesteigerte » Produktion »»erlaß -
lich ist , und außerdem eine bessere Behandlung
der Bergarbeiter . Endlich wurde beschlösse », ge -

eignete Maßnahme » zur Durchführung des Acht
swiide ' inages in den Gruben zu ergreifen .

Kottowitz , 2. August . ( Eigenbericht . ) Im

gesannen polnischen Bergbau ist eine große

Lohnbewegung im Gange , i » die nunmehr ,

da Slreikgefahr vorliegt , die Regierung

eingegriffen hat . Vertreter des Warschnicr

Arbciienministeriums verhandelten mit den

Industriellen des obcrschlcsisckjen , Kralauer u » d

Tombrowoer KohleugebicieS und suchte » die

Industriellen zn gewisse » Zugeständnissen an

die Arbeiterschaft zu bewege »; die Verhandlun¬

gen sind jedvch bisher ergebnislos ver

laufen . Auch die Bauarbeiter der Htiitenindustra

Polnisch Oberschlesienö verlangen eine Loh »

erhöhilng von 20 bis üu Prozent und Einführnng
des Achtstundentages . Sollten die Industriellen
die Forderung ablehnen , so wollen die Bau¬

arbeiter am l. August in de » streit treten .

Regierungserklärung des Kabinetts
Ko? o « ec .

Aufforderung an die Kroate, , zur Mitarbeit .

Belgrad , 2. August . In dcr heutige » Sitzung
der Skuvschlina verlas Ministerpräsident Koro -
scc die Regiernngseiklärung , in der siir die

kurze Sommersossion u. a. „die Erfüllung der he .

rcilS seit längerer Zeit bcsresxrnden Berpsirchlun .
g. ' n internationalen EharakirS5 d. h. die Rati ^

s >k o t i o n des Nettuno - Bertragesin
Aussicht gestellt wird . Für die Herbitsession ist die

Reorganisierung dcr staatlichen Zcniralverwal
tung in Aussicht gouomme » . lieber den Mord

an Pavel st! a d i c- ivird gesagt , diese traurige Tat

eines Einzelne » dürfe nicht verallgemeinert
werden .

Tie Regierungsparteien wünschen , daß die

Abgeordneten, welch ? ohne genügende » Grund

de», Parlamente fernbleiben zu gemeinsamer

gcsetzgcdorischer Tätigkeit zurückkehren , da die

Ckupschlina das einzige kompetente Forum für

d- c Losung aller Fragen sei die mit dem Leben

des Volkes » nd des Staates im Zusammenhang
stehe». Räch der Verurteilung des für die Tai

bvtt , 2i>. Iu „ i allein Schuldigen werden anw

jene Kroate » , welche das jetzt noch nicht einsehen ,

zur Erkenntnis gelange » , daß diese Tat kein
gelangen .. . .

ch r und f ü r e i » e n >v i e j p a l t

scheu Brüder » und kein Hindernis fnr die

Ivei . ere konstruktive Tätigkeit im gemeinsamen
Staate sei » könne . Es iväre sehr zu bedauern ,

, >v i

^stellenden Verfassung .. . .
den Gesetzen in Widerspruch stehen , -mc st! g>e-

r » » g wäre nicht nur verpflichtet , ^ sondern aiickt

bereit , der Verfassung und den Gesetzen gegenüber

Achtung und Geltung zu verschassen .
#

Rabis .

Belgrad . 2. August . ZLic aus Aaram gemel-
det wird , ist im Befinden Stefan Radios eine

neuerliche Verschlechterung eingetreten . An sei »

Kranl. ' niager wurde ei » Wiener Professor uno

ein Belgrader Professor berufen .

! ^ . ^,et Dritte Internationale Kongreß , den die

; Sozialistische Arbeiterinternalioiiale seit ihrer
! Gründung abhält , tritt am 5. August im große »
jvsstsaal des Volkshaus , in Brüssel zusammen ,
xie Verhandlungen werden eine volle Woche in

Anspruch nehme » und schon i » der Woche vor .
der tagen Vorkonferenz«! ! , die Exekutive dcr S .
A. I . und die Tritte Jnternaiiouale Frauen -
kvnfcrenz .

Ani Erösfimngstag . an > 5. August , findet in

Brüssel eine große Demonstration zu
Ehre » des Kongresses stau , bei der dch svziali -
stlschc Jugend korporativ ansmarschicren ivird .
Ten Abschluß des Kongresses bildet eine Blassen
deinonstratio » im Arbeuerzentriiin Liege , Ivo am

Sonntag , den >2. August , wohl mehr als 100 . 000
Arbeiter versammelt sein werden .

Tie Tagung wird eröffnet mit einer Rede
des Vorsitzenden der S . A. I . Arthur H ende r -

s o n, darauf wird im Namen der gaslgebendeu
belgische » Arbeiters,rtei Emile Vauderveldc

sprechen . Tic cigentlichcil Beratungen beginnen
am Montag , den tZ. August , vormittags . Tic Ta¬

gesordnung »mfaßt folgende Puiikie :

I . Die wcltpolitischc Lage und die in -
internationale ' . ' lrbciterbewcgnng .

' i . Der Militari ? ,nns miv die ' . ' ib-

rüstung .
. 3. Das Kolonialproble « , .
4 . Tie »virischaftlichc Situation der

Nachkriegszeit und die ökonomische
Politik der Arbeiterklasse .

5 . Bericht und Antrag der itrternalio -
nalen Frauenlonfcrcnz .

(5. Organisatorische Frage » der S . A . I .

Für jeden der Tagesordnungspunkte wird

) eine Kommission eingesetzt , in die die angeschlos -
senen Parteien bis zu drei Vertreter entsenden

I könne » .
Das Sekretariat der S. A. I . legt lKmi Kon -

greß ausführliche gedruckte Berichte vor . Tiefet -
Iven unifassen in jeder der drei Kongreßsprachcn

weit mehr als "»«30 Zeilen . Tiefe Bcrichle werde »

den Tclegiertcn , i » fünf Teilen gesondert geheftet,
übergeben . Ter erste Teil gib ! ans 115 Seiten

eine politische U e b e r s i ch i. Tiefer Teil

ist i » II Abschnitte gegliedert , von denen wir fol¬
gende hervorheben wollen : Tie Einleitung gibt
eine Tarstcllnng der . Hailptercignissc seit denn

Marseille ! Kongreß . Sie geht besonders ans die

Stellungnahme der S . A. I . zu der große »
Streilbewegnng i » England und zu den Er¬

eignissen in E h i » a ein . Ein eigenes Kapitel

ist dem Kamps gegen de » Fascisnins in Ila .
I i e i, gewidmet , an das sich eine Taniellung der

Aktion für die Opfer politischer Verfolgungen an -

schließt . Tie Frage » der politischen Verständigung

zwischen Den tfch fand und Frankreich
einerseits und die Verwicklunge » im R o r d -

o st e » sind sowohl in eigenen Kapiteln als auch
in , Zusammenhang mit den Völlerbundproblemen
l> handelt . Zwei besondere Abschnitte sind wirl -

jihasilichcit Fragen gewidiitcl : Teilt Kamps »>»

den Achtiiundeiuag und d- ui Konferenzen über die

Wandcrimgsprobleme und die Fragen der Zoll -
und Handelspolitik . Eine besonders eingehend . '

Tarstellung ist den Beziehungen zwischen der S.

A. I . » nd ocm Völkerbund gewidmet , ein weile -

res großes Kapitel gibt die Vorarbeiten der S.

A. I in der A brü st » n g s fra gc wieder iind

bildet die Grundlage für die Vel >andlung des Ta

gesordmiiigspunltes „ Militarismus und Abrü¬

stung ". Dieses Kapitel schließt mit den » Wort -

laut des RefolulionSciittviirfes , den die Exekutive

in dieser Frage dem Brüsseler Kongreß vorlegt .

Roch weil umfangreicher sind die Borarbei

ten für die Behandlung der K o l o n i a l f r a g c.

Tie Darlegungen der einzelnen Parteien z » die -

ser Frage stellen ein Heft von 200 Seilen dar .

Dieses schließt mit dem Resolniivnsentwlirf » der

die Kolonialsrage , de » die zu diesem Zwecke eigens

eiiigesehle Kommission dem . Kongreß vorlegt .

Während die Riaterialicn für diese beiden

Hauptpunkte der Tagesordnung schon durch mehr

als ei » Jahr den Parteien zur Verfügung stau -

dem und in der Presse wiedergegeben und dick »

tierl wurden , solle » die anderen Punkte der 6 " .

gesordnuiig vor allem ein Produkt der Kongreß -

arbcit selbst werde » .

Für die Internationale . yrauenlonlerenc und

die Behandlung von deren Ergebnissen aus dem

Kongreß liegt ei » eigener Bericht von 40 Seiten

„ Tic Frauen der Sozialistischen Arbciler - Jnter -

nationale " vor .
Tie organisatorischen prägen dcr S . A. v, .

tuovben in einem besonderen Abschnitt eingehend

behandelt , der durch ein Kapitel über die

„ P r o b l c m c der International c " ein -

geleitet ist, i » dem die Möglichkeiten der Enlwick

hing in anderen Kontinenten und die ' Möglichkei¬
ten der Herstellung der Einheit auf iiltcrnatio -
nalcm Olebiet untersucht werden . Sehr stark an -

gewachsen ist der Teil , der über die der S . A. I .
angeschlossenen Parteien im einzelnen bericy -
tct . Tiefes Kapitel stellt ein tvichtigeS Räch -
s rh l a g c b u ch dar , das über den Stand der Ar -

beiterbeivegniig Auskunft gibt . Tie ganzen Be¬

richte geben ei » Bild der regen Tätigkeit , die die

Sozialistische Arl - eiier Internationale erfüllt , und

sie werden für jeden , der sich für die Probleme
der Arbeiterbewegung interessiert , von dauern

dem Wert sein . Tiefe Berichte werde » »actz dem

Kongreß gemeinsam mit dem stenographischen
Protokoll durch den Buchhandel allgemein zu

gänglich werden .

Mtc Mernatiihiale Fr «n? n-
lonserenl der S. A. Z.

. Am !J. und I. Angnst sindei im Salle des

EonsörcnceS des Maifon du Peuple i » Brüssel
die Tritte Iiilernationalc Fraiicnkonferenz der

S . A. I . statt . Es ist die erste internationaic

sozialistische Frauenkonserenz seil der Gründung
des internationalen sozialistischen Frauenkemiieeo ,
die im Jahre 1027 erfolgte . Ten Vorsitz der . Kon¬

ferenz werden Mitglieder des Francnpräsidiuma
sichren . Tie provisorische Tagesordnung tautet :

1. Konstituierung der Konferenz .
2. DiSkilssivnsplinkle :
I . Die sozialistischen Forvcrnngcn der '

politischen Arbeilerbewegniist :
n ) siir Mutter „ nd Kind : Ncscren ,

tinnett : Susan V a »t» t e ii t c

lGroszbritannien ) , Isabel
B l „ tu e, A l i e e P e l » l Belgien »

> 0 siir die Fran im Betrieb ; ! ste -

scrcntin : Gertrud H a u >, a

l Teutschland ) ,
e ) in der Fürsorge für . Eilsobedürs -

«ige : Refereniin : ' Agnes Dollan

( Groszbritannienl .
II . Tendenzen zur Mobilisierung der

Frauen in Kriegszeiten ; Rcseren -
ti >>: Doroia K l n s z >» n s k a

( Polen ) .
III . Organisatorische Fragen .
IV . Verschiedenes .

Außer den erwähnten Berichte » liegen wei «

lere Anträge z» obigen Punkten vor . so von

Oesterreich , der Unabhängige ! ! Arbeiterpartei
GrvßbriiailiiienS , Pole » usw. Ter . Konseren ; ivird

ferner ein gedruckter Bericht des Sekretariats der

3 . A. I . über die Frauruorganisalion unterbrct -

tot . Ter Konferenz gehen Sitzungen des Frauen
kontiiccs und des Präsidiums voraus .
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des BMer Ks»zreßss
der ÄerMaZtsmU » .

der Lage der politischen G c -

fangciic » : vormiliags !> Uhr 210: P I c»

narsitz it n g: nachmiliags l » tu ; Ple

n o v f i tz n n g.

Frciiog , 10. Angnst , vormittags 6 Uhr Üi>:

I n ! e r n a l i o n a l c K o n f c r e n ; f ü r

A rbcitcrreijc n; vormiliags Uhr : J0:

P lena r s i tz n » g; »achmiliags 4 Uhr :

Plenarsitzung .

Sainslltg , II . August , vormiitag !> Uhr 30 :

Plenar > i tz n » g; gleichzeitig : Kon -

s cre » z für i c ch nische Zeil » n g s -

frag . cn ; eveiitnell nachmiliags I » hr ;

Plenarsitzung ; abends K Uhr ; Festvor

stellung im Thealer de >o Monnaie , zu der

die Kongreßleiluehmer und die Teilnehmer
der Konserenz für technische ZeitiingSsragen
von der delgijclsen sozialistischen Presse ein

Tonnorstag . 2. Angnst . iiachmillagv
Bureau d c r S . A. I .

Freitag , 3. August , vormittags 0 Uhr ÜO; E r c

liilive dcr Z. A. I . ; gleichzeitig ; I n

ternalionales F r a u c n l v mite e; '

nachmittags !l Uhr : Ex c l » live dcr

S . A. I . : gleichzeitig : A n l e r n a t i o-

„ nie Fr a » enko n f e r e n z.

Samstag , 4. Angnst , vormittags !> Uhr l ! 0:

E x e l ii > i v e der Z. A. I . ; gleichzeitig :

Internationale F r a u c n l o n

f c r e n z.

Sonntag , 5. Anglist , vormittags 10 Uhr : Erst .

P l e n a r s i tz u n g des Kongresses :

nachmittags 1 Uhr 3V: Massenaufmarsch der

belgische » Arbeiterjugend ; abends 8 Uhr :

Sitzungen der Delegationen der einzelnen

Länder zu deren Konstituierung und Wahl

der Mitglieder i » die Kommissionen .

Montag . Ii. August , vormittags 0 Uhr 30 :

Plenarsitzung ; nachmittags 3 Uhr :

K o m m i s I i o ii S s i tz » u g c »: gleichzeitig :

Konferenz für Erziehungs -

frage »; gleichzeitig : Internationale
Konferenz sozialistischer I u r

sten ; abends 7 Uhr 30 : Empfang der Kon -

greßleilnehmer durch die belgische » Arbeiter

organisalioneu im Salle de la Madeleine

( rne de Oncsuoy ) .

Die,,Stög . 7. August , vormittags l> Uhr 30 :

Plenarsitzung ! »achmitlagS 3 Uhr :

K o m m i s s i o n 6 s i tz u n g e n; nachmil »

tagS 2 Uhr : Für die in de » Kommissioiis -

sitzuiigeu nicht beschäftigten Delegierten Aus

flug in die Umgebung der Stadl ; abends

8 Uhr : Zusammenkunft dcr Kongreßteil¬

nehmer im Garten dcr Arbeitcrhochschule i »

Uccle .

Mittwoch , 8. Anglist , vormittags 0 Uhr : K a »>

m i | j i o nssi tz u n g c n; morgens : Für

die in den Kommissionssitzungen »ich : be¬

schäftigten Delegierten Abfahrt vom Gare

du Rord zu einem ganztägigen Ausflug zur

Besichtigung der Arbeitcrinstitutionen in

Gent und noch Ostende .

Donnerstag , 0. Angnst , vormittags 8 Uhr 30 ;

K o m m i s [ i o « zur Untersuchung

geladen sind .

Zoiii ' log . >2. Angnst , iiiorgei ' S; Sonderzug vorn

Gare du Rord noch L ii l l i ch zur M' a i -

sc tt de in o it st t a 1 i on .

-»

Die Delegationen am BrWter
Internationalen Kongreh .

Ter dritte Kongreß der Sozialistischen
Arbeiter - Internationale in Brüssel wird noch

wesentlich stärker besucht sein als der zweite . Kon

greß , der im Angnst 1025 in Marseille stattfand .
Bis 25 . Juli waren bereits mehr als 500 Tele

gierte angemeldet . Bis zur Eröffnung des . Kv»

grosses wird diese Zahl noch erheblich steigen
Tie Steigerung der Teilnahme illustrieren unter

anderem folgende Länder ; Aus England sind >' ,5

Teilnehmer gemeldet , während in Marseille nuv

38 an >vese » d waren . Frankreich hat 50 ( in

Marseille 33) , Oesterreich 07 ( 41) , Dänemark

31 III ) , Deutschland 100 ( 73) , die tsrltz ' choslo-
wakische Sozialdemokratie 20 ( 14 ) Delegierte be

reit » jetzt - angemeldet . Bon der deuljchcu Sozial
demvkrcttie in dcr Tsck) echoslon >itischen Republil

erscheinen acht Genossen ( Ezcch , Kremser , ? .

Witie , Rückt , Krejäi , Wondral , Blatnh , Kirpal ) .

Bon der Sozialistischen Partei in den Per

einigten Staaten von Amerika sind bisher außer
den Exekutiviniigliederu Victor L. Berge r

und Morris H i l l g u i t » och James O n e a 1.

Jakob P a n i e u, George H. Goebcl , Julius

Gerber , Albert Halpcrn , ' Ralhan Eha -
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n i n angemeldet . Tic Sozialistische Parle !
ArgetttinienS ist durch Senator Dr . Mario
Brav o vertreten . Auch die Unabhängige
sozialistische Partei Argentiniens entsendet tx »

Al ' gcordilelen Bunge , der , Hi die Partei sich
flUnir zurAusnahme in die 2 . A. I . angemelde !
bat , über diese Frage jcdocb vor dem Kongreß
tvohl kam » endgültig entschieden »verde » kann ,
deir Verhaiidlmige » nur als Gast beiwohnen
wird . Außerdem wird eine Reiste von Gästen
au ? überseeische » Ländern den Berstandlnimen
beiwohnen . So öl . :>t. Beikhale , Vertreter de ?

Allindischen Srade llnion Kongresses . ?l . A.

Cipriani , Vertreter der Morking Vkcn ' S Affo
ria - Iion von Trinidad und G. E. de Silva . Vcr

' treter der Lavonr Union von Ceylon .
? lnch die ' . Nachfrage nach . starten sür Presse¬

vertreter und Zuhörer ist so groß , das ? im großen
Salle dev Fetes des Voltshanjcs auch die Bühne

zur Unterbringung von Delegierten verwendet
werden muh . Die Sitzordnung wird so eingeteilt
Werden , das ; in allen Fälle » die Ucbersetzungen
in einfacher Weise parallel vorgenoininen wer -

. den können und damit ein Drittel der Zeit er

( spart wird . Es sollen nämlich die englischsprechei :
! wn Delegierten auf der Bühne placiert werde » ,
, . die sranzösischlprechenden auf der rechten , die

' deutschsprecheneen ans der linken Seite des
Saales . Nach einer französische « oder englischen
Iic . de wird der Bühnenvorhang zugezogen wer

' den und die Ueberschnng ins Englische aus der

Bühne , die Uebersehnng ins Deutsche, respektive
Französische gleichzeitig im Saale durchgeführt

' werden . Bei allen diesen lieber schlingen können
. die Delegierten ans ihren Plätzen bleiben . Ties

ist jedoch nicht der Fall bei llebersetzung der eng
' liichcit Reden , diese werden französisch im Saale

( und deutsch in einem Parallelsaal , der unmiltel -
, ' fcar an den großen Saal anschließt , durchgeführt
swerden . Es wird damit ermöglicht , daß die Gale¬

riebesucher und die Presse alle Reden im Saale

. außer in der Sprache de ? Redners auch in

französischer Sprache hören könne » .

Der Biirgerbfgck
in Lettland .

Riga , 30 . Ziili ( Eig . Bericht ) .

Die rcchtSbürgcrliüzc Regierung Zur >v
f che iv s l y wird , je näher die Stunde der Wahlen
kommt , um so ilervöstr » nd unsicherer . Sic weiß ,
daß sie von da Gnade einer Znsallsmehrheit im
Parlament lebt und nicht darauf rechnen kann ,
diese Mehrheit im neuen Parlament wieder zu

- finden . In ihrer nervösen Berziveifliing hat sie
- die Linken Gewerkschaften verboten . Diese Maß¬

nahme hat sogar in bürgerlichen Kreisen Kopf- -
' schütteln und scharfe Kritik Hervorgerufen .

Eine offizielle lommmiistische Partei existier : ,
loie in leinen , der baltischen Staaten , so auch in

iLettland nicht . Wenn auch die großen Massen : •

stadtisck ?eil und ländlichen Arbeitnehmer in Ik
ssozialdemvkratischcn Arbeiterpartei organisiert sind
j' und diese Wihlermassen die absolut slärlsle Fral -
- tion in das Parlament entsenden , so gibt es doch
unzweifelhaft links von der Sozialdemokratie

: k o m IN n II i st i s ch c E l e »l e II ! e, dir über
einem gewissen Anhang unter dem »iianfgcklärleil
»Proletariat der zugewanderten russische » und Ii
tanischen Schwarzarbeitcr verfügen . Es ist ein
os' . ' nes Geheimnis , das Moskau diese Elemente

zmil Slginitivilsmitleln jeder Art Iitilerstützt . Bei
der Moskauer III . Fiuernatiunale besteht eine
besondere lettische Sektion , die von bekannten
lettischen . stommnnisten geleitet lvird . Diese Sc . '
tion nnierhält illegale Beziehungen nach Leltland
und entsendet Agenten . Ihre Aufgabe ist, ans

dem Umweg über gewisse legale Organisationen
die Massen agitatorisch zu durchsetzen . Ten Kern

dieser Organisationen bilden die sogenannten

„ linken Gewerkschaften " , denen eine Reibe ande

rer Organisationen angeschlossen sind , wie der

Verein „Menschenrechte . eine Krankenkasse ,
' Sportvereine . Geiivssenschafteii , Knltitrorganisa -
livnc ». Alle diese Bezeichnnngen sind in der Tat

nur .st » l i s sc n für die illeg a l c A r be i

C e r K v m m n n i st e ». Es steht außer Zweifel ,
daß die meiste » dieser Organisationen ohne

o s l a u e r U n t e r st ü tz n n g ü b e r h a u p t

nicht l c b c n S f ä h i g wäre » . Bon 170 Mil¬
lionen Rubel , die im Budget der lll . Interna -
tionale für die kommunistische Propaganda vor -

gesehen sind , wurde ein nicht n»l >c ' denie >ider Teil

nach Lettland überwiesen . Es ist z. B. nachgeivie -
sc », daß das Zentralbüro der linken Gewcrkiwas
len » nd de' r Verein „Menscl ) e »rechte " durch eine

Rigacr Bank und durch Vcrtrauenspersvnen als

Empfänger l a u s e n d c G e l d s n in in c n aus

Rußland erhielte ». In den Bücher » der
linken Geiverkschasle » sind außerdem größere
„ Spenden " ans Bios tan festgestellt worden . We

gen diesen Herd koininiinistischer Agitation , den
die sogenannten linken Gewerkschaften zweifellos
darstelle », dessen ( hesährlichkeil aber von der bür -

gerliche » Presse stark anfgebauschl ivird , ging die

Regierung Furaschewslh mit den denkbar unge¬
eignetsten Mitteln des P o l i z « i k n ü l t e l s

vor . In Leitlond stehen Parlameniswahlen lxvvr .

I » dieser Situation dürste sür die äußersten
Linken kaum ein besseres Aaitalioiismittel geben
als die Polizeialiwn des Innenministers Lai -
»liiisch , ans dessen Antrag hin das Bezirksgericht
säiittlilhc litlken Organisationen in Riga und in
Libau auflösen ließ . Gleichzeitig wurde das ganze
Akteninaterial der betreffenden Büro ? l >escl >lag -
nahmt und eine Anzahl von Führern in . Haft ge .
noinmen .

Wenn schon da ? prinzipielle Verbot jeder le -

gase » kommunistische » Parteiorganisation eine

problematische Angelegenheit ist , über die auch
im frllncheii Bürgertum sehr geteilte Menningen
herrschen , so sind die jetzigen VerfolgungSmaß -
nahmen erst recht s i n n l v s und ü n z w c ck
in ä ß i g. Die illegale Arbeit der Moskauer Emis -
Ürc wird damit nicht vechindert , sondern n » r in

ein unkontrollierbares Dunkel zurückgedrängt . Die

Volksmassen selten im Staate nur die brutale Po -

lizeigcwalt und werde » den Einflüsterungen der
taai »feindlichen Elemente » nr zugänglicher . Ter

. ' vlizeiliche Eingriff i » die Koalitionsfreiheit der

Arbeiterschaft bleibt auf jeden Fall verdanimnngS .
würdig, . auch wenn erwiesen sei » sollte , daß das

Koalitioiisrccht in inaiicheic Fällen mißbraucht
worden ist .

Aus diesen Gründen Iwt sich auch die

sozialdemokratische A r oc i t e r po r .
tei Lettlands , obgleich sie und ihre Gcwcrk -
schaslen von den linke » ( kommunistischen ) Ge »

ivcrpfchosicn ans Schritt und Tritt verleumdet
und bekämpft wurden , sofort auf die Seite
der Unterdrückten gestellt . Das Par -
wibiatt „ Ter Sozialdemokrat " veröffentlichte einen

scharfen Protest gegen die Verfolg » ilgsmaßnah -
»ten der Regierung und rief die Arbeiterschaft zu
Protestdemonstrationen ans . Tie Antwort darauf
war — die Konfiszierung de s „ So -
z ialde m ok ra I " . Nichts beweist besser die
innere Schwäche und Unsicherheit der bürgerlichen
Regierung als dieses Pochen auf die brutale Ge
walr . Tarnst ist die Angelegenheit , die zunächst
inner der Losung „ Kampf gegen die staatsfeind¬
lichen Elemente " »och einen Schein von Recht -
lichkcil für sich hatte , zu einer rein p a r t e i p o l i
i i s ch c ii A M i v n der b ii rgcrIi ch c n R c -

gieruug gegen die Linke geworden .
Welche » » » nttelbaren Folgen diese Aktion haben
ivird , ist vorerst noch nicht abzusehen .

Freitag , S. August igop ,

BMeliMM auf Hie WllzckiMiili in Sofia.
Weil die Polizei Den Mörder Protogerows wegen einer zweiten Schießerei

zu verhaften wagte .

Sofia , 2. August . In der vergangenen Nacht warf ein unbekannter Täter in das Ge -

bände der Polizeidlrcktio » eine Bombe . Bek ihrer Explosion wnrde nur Materialschaden

angerichtet , getötet oder verletzt wurde niemand . Ta die Bombe in der Wohnung des Ehauf -
scnrs explodierte , glaubt ina » , daß es sich um einen persönlichen R a ch e a k t ( ?) handelt .

Der Täter ist geflohen .
*

Sofia , 2. August . In einem von dem che -

maligen ZentralauSzchuß der mazedonischen Or -

gaiiisationen ausgegebenen Konimunlquös heißt
es , daß am 31 . Juli nachmittags die zwei Revo -
lntioiiäre K a r l a l a s ch ■: w und Zasiro >v —

letzterer ist einer der Mörder des Generals Pro -

togerow — in einem Sofioter Kaffeehaus einen

Angriff auf den Anhänger Protogerows Kalt -

f ch c w unternahmen , den sie durch einige Revol -

vcrschiissc verletzten . Tic Slttentäter wurden voi «
den im Kaffeehaus Anwesenden entwaffnet und

der Polizei übergeben . Das Kommuniquö fügt
Hinz », daß seit einigen Tagen die Anhänger Mi -

chajloWS in de » Straßen Sofias völlig frei
h c r » in l a n s c » n » d Ihre politischen Gegner
provoziere » und bedrohen .

Ans anderer Quelle wird mitgeteilt , daß ge,
stcr >, nach der Verhaftung der beiden Attentäter
Karkalaschclv und Zafirolv die Anhänger Michas ,
lc - ws die ' Polizei aufforderten , die beiden ans
freie » Fuß zu setze ». Tic Polizei lehnte selbslver -
ständlich dieses Ansinnen ab .

Einige Kreise stellen daö gestrige Bomben ,

atlentat im Gebäude der Polizeitnrcktion als eine
W a r » u n g der mazedonischen revolutionäre »
Organisation an die Polizei hin , daß sie sich nicht

unterstehen soll , den Mörder Protogerows i » Hast
z » behalte ». Tie Regierung , die die Rcvoliitla .

» Lrc auf diese Weise einschüchtern wollten , erklärt

jedoch , daß sie energisch handeln werde .

scngrnppc imstande ist, in ErlvartttNg der Ret¬
tung das Leben zu erlMe » . Die Lage der un >
erfahrenen Aleffandri - GruPPe sei sicherlich schivcr,
aber nicht hoffnungslos . Babuschkin dagegen
meint , daß das Flugzeug Lalham während eures
Sturmes ins Waffer gestürzt und feine Insassen
crtrlinkeii seien .

Zur Luge der Holzarbeiter -

Amundsen vielleicht doch noch
am Leben ?

Moskau , L. August . ( TASS) . Wiese , der

Führer der Malygincxpcditiou , und der Flieger
Babuschkin sind nir Berichterstattung in Moskau

eingelroffeii . Wiese ist überzeugt , das ; die Amnnd -

und NordböhmenS über ihre Forderungen nicht
verhandeln konnten und nun darüber in llngc .
wißheit bleiben , welche Stellung die Unternch -
mer dazu einnchmcn werden . Da die Fortfüh -
r » » g der Verhandlungen sich durch das Schrei -
den Haukes auch weiter hinziehen soll, haben
die Vertranenmänner des Deutschen Holzarbeiter -
verbände ? darüber ihre Mißbilligung aus . zc -
sprochcn » nd verlangt , daß , falls sich das fchä ' di-
gcndc Spiel der kommniiistischen Organisation
in Reichenberg wiederholen sollte , wodurch die

Fortführung der Verhandln,ig niiniöglich wird ,
eine Bcschicknng ans diesen Gründen dann unter -
bleiben soll .

Tie anschließend an die Verhandlungen ab -
gehaltene Delegiertenkonferenz • des Holzarbeiter -
Verbandes , mit dem Sitze in Rcichenberg , dem
90 Prozent der an der Lohnbewegung bctcili . stcii
Holzarbeiter angehören , verwahrte sich ciit ' ch' e.
den gegen die Versuche der Kvi » m»nistcn i »

Reichcnberg , die im Zuge befindlichen Verhand¬
lungen durch ihr eigenartiges und ganz imvcr -

ftänolicheS Verhalten zu beeinträchtigen . Gleich-
zeitig verwahren sie sich auch gegen die fortge -
setzten Schmähungen der Funktionäre und der

Vertrauensmänner de ? Verbandes am Reichen -

bcrger Platze durch die kommunistische Presse
und auch dagegen , das ; man unserer Gruppe in

Neichenberg dauernd jedwedes Eigenleben und

Selbstbestimnllingsrccht mit Tcrrormittelu ver -

wehre » will .
Tie Dclegiertenkoiifercnz lehnt jedwede Bc >

vorninndtliig in ihren Entschlüsirn über das Bor '

gehen in der Lohnbeivcgnilg dnr . ' i andere Orga -
nizationcn ans das entschiedenste ab und beharrt
nach wie vor darauf , das; es jeder l ^ewcrkschafis -
orgauifation freistehen muß , darüber zu ent

scheiden , wie sie die Interesse » ihrer Mitglieder
im Rahme » der klassenbewußte » Arbciterbowc

gung zu wahren hat .

Die dritten Verhandlungen über die gestell¬
ten Forderungen des deutschen Holzarbeitervcr
bandes waren sür Dienstag , den 31 . Juli , nach

Teplitz eiilbernfen , zu welche » die Unternehmer
ans fast alle » Orlen der Gebiete WeftböhmcnS ,
NordbohmciiS , Rcichenberg und Warnsdorf er -
sciiicnen waren . Neben den Vertretern des die

Forderungen stellenden Verbandes haben noch
teilgenommen Vertreter für die Tcplitzcr
Gruppe der tschechische » „ U n i v n " und der

, ^K o m in n n i st c »" . Für die beiden gleichen
Verbände der bestreikten Orte Rcichenberg ,
Kratzan und Asch lag eine schriftliche Erklärung
vor, ' wonach beide Organisationen mitteilten ,
daß die Zeit der Verstäiioignilg zu kurz gewesen
sei. um entsprechen zu können , sie verlangten
neuerliche Verhandlungen für Dienstag , den
7. August , zu welchen die Kommunisten den

Äausekrctär £ a n k e als ihren Vertreter neuer -
lich anzeigen , welchen die Unternehmer aus per -
sönlichen Gründen jedoch ablehnen . Ta die be -
sireilten Unternehmer cS nicht zugelassen haben ,
das; nur über den Vertrag für das Monlan¬

ge biet verhandelt werden soll , wurde die Ver -

Handlung für ergebnislos geschlossen .
Tie nächsten Verhandlungen wurde » für

Montag , den l». August , festgelegt und dem an

tvcseilden kvinmiliiistischen Vertreter der Gruppe
Tcplih ausgetragen , seine Verbandsleilung zu
verständige » , daß an Stelle Haukes ein Ver -
bandsvertreter entsendet werden soll . Aus die
Dauer der Verhandlungen läuft der alle Ver¬

trag weiter .
Der koinnlilnistische Gausekretär Hanke

hat eS durch sein Verhalten ziistandcgobracht , das ;
die Holzarbeiter des MontangobieteS sowie West -

<R-chdr>l >i v«dol ! N. j

Gif .
dns Weib , tas den Mord begino .
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Und wen » die Wichtigkeit dieses zweiten Zeil
gen , des damals mit der Erhebung des allerersten
Tatbestandes betraut gewesenen Kriininalkomiitis -
särs . Kerschlach , nicht zu unterschätzen ist , so darf
doch toeniger nnterfchätzt werden die Wichtigkeit
der dritten Person , die , gestützt auf irgendein
ältliches Weiblein in Kapotthnt , ins Nebenzimer
geleitet wird und von Schals und Schleiern ver¬
hüllt ist wie das Schicksal . Und vielleicht auch ei »
Stück Schicksal darstellt in dieser Stunde . . .

Es ist eine merkwürdige und eigentlich er¬
freuliche Verfassung , in der uiii die gleiche Mi -
nute die Untersiichiliigsgefcmgene Bruckner ans
- ihrer Zelle über den von Neugierigen vollge -
stopften Gang ihrem Richter zugeführt wird .

Zum ersten Male seit Monaten . . . ja . ; »>»
ersten Male seit jenem Tage , an dem sie Hiind -
che » Binky lötete , hat sie friedlich » nd tief ge -
schlafen , » nd wenn sie in aller Frühe dicscs piller -
kalten Tages erwacht ist, so geschieht das doch in
einem Frieden , der ihr iliivekannt ist seit so langer ,
langer Zeit . Daliegend und ein tvenig klappernd
vor Frost in der Stille ihres Gefängnisses , siebt
sie an diesem Morgen ihr Leben »iit einer fast
graphisch darstellbaren Klarheit vor sich: hier ist
ein großes tiefes Loch im Leben , das ist die

Schuld , Hier aber ist. dafür ein großer , großer
Berg , das ist die Strafe und das Leiden . Berg
wälzt sich über den Abgrund , füllt ihn ans . Ta
ist alles gut . Und wen » man noch ein gutes Wort
hört aus . Kleiii - Rvbbhs Munde , dann wird die

Strafe nicht gar so schlimm , dann wird alles ,
alles erträglich sein . Und darauf allein kommt es
jetzt an , daß man wahrhaft ist und sauber und einen

großen Berg von Buße sich aufbaut . . . ja , sich ,
lleino Sil , alles wird noch gut werde » . . .

Ja , in dieser beinahe bräuilichcn Feierlich¬
keit hat man nun die Spießrntcngasse der Re
porter » nd der Neugierigen zu Passieren . Ta Hap¬
pen wohl die Verschlüsse der Kameras , und da
sind diese Iiistizrätc und Syndikusse der Landge -
richtsdirektorcn mit Bhtldnrckgraden von ein -

hnnderieiniindzwaiizig bis einhundcrtnndachzig ,
» nd kritische Bemerkung . ' » über ihre mutmaß -
lichen weiblichen Reize und Grinsen und Refe
rendarzotcn - Und da man wohl so eine Kokotte » -

schöiiheit mit Blick n » d Busen etwa riet hat und
im. ' so e- itvas wie eine magere Heine He ligc zu
sehen bekommt , mit gvoß: >i >, ein Weng fiebrig
glänzenden Augen : so ist man mit einem Male

ganz stille und verlegen und macht Platz und

läßt sie unbehelligt hindurch . Es ist niuu schon

zwölf Uhr , als sie vor de » « Ulllersuchuugsrichter
erscheint .

Da wäre also wieder daS Zimmer unseres
lieben „ kleinen Wütenden " mit bronchitischer Zeit
iralheizit -i ' -g und dem Parfüm nralden , Tabakge -
ftankes n » d der sorgfältig geheimgehaltenen
großen Sensation im Lledcnzimmer . Da sitzen
ii -ii .» anfgeraht dar mit dein Erlaß des Haftbe¬
fehls betraut gewesen « Staatsanwalt und der

Gevichtsarzt und der Kriniinalkommiissär Kersch
lach . Und da steht uitti die Gattin Robbys , die

getvesene Sekretärin des Obersten Aki ' raino » und

Insassin des HauseS der Eoufcdcration vs good
works gegenüber einer geschlossenen Front von

NHkellosigkcit »>' . Würde . «

Im Gegensatz zu gestern , ist es ein merk¬

würdiges , ein heinahe nnheimiiches Piano , mit

dem der „kleine Wniende " sein heni - ligeS Verhör
beginnt , und man hört ordenstch das Kreischen
dcr seelischen Westiughouse Bremsen , die er an¬

zieht : „ Tie bleiben dabei , die Wlave Grandjean
gelötet illi ' d beraubt zu haben ? "

„ Ich habe es getan . Ich wollte es nicht tun .
Aber ich habe es doch getane "

Der „kleine Wütende " winkt wie ei » Opcrii - l
iiifpizient , der im Zaunhäuser das Versinken ixw '

Venusbergcs auvrduet . Ein Uniformierter erhebt
sich, verschwindet im Nebenraum , erscheint nach
ein paar Sekunden wieder mit jemand , der vor

fünfzehn Minuten dorthin verbracht worden :si
mit aller Heimlichkeit : vor der kleinen Sis , gestützt

ans irgendein alles , nach Kampfer duftendes
Weiblein , steht die Willoe Grandjean .

Eine erschreckend gealterte , eine zur Mumie

eingetrocknete Witwe Grandjean mit einem biö -
den Greisenlächeln und so einer alten Vase , die
die etwas unzulänglich gewordene Zeugin hierher
ha ! führen müssen . . . alles gut und schön , und

trotzdem das Weib , das man erwürgt hat ,n dir

Burgstraße neben dem verfallenen Hotel Nel -

dencr , in dem zu des jnilgen Bismarcks Zeiten
der brandenburgifche Landadel abstieg . . .

Die kleine Sif ist nicht gespenstergläubig , die
kleine Sif taumelt nicht zurück und wird nicht
bleich . Die kleine Sif steht und starrt und iiinr -
iiieli u » r leise vor sich hin , daß sie es trotzdem
getan habe , trotzdem . . . trotzdem . . .

Schweigen ist eine Weile im Raunt und
dann das asthmatische Keuchen einer Rangier -
Maschine draußen und dann wieder Schweigen .

„ Was haben Sie zu sagen ? " fragt der Rick -
ter die kleine Sif . Dcr „kleine Wütende " wendet

sich, da eine Antwort nicht erfolgt , an die Witwe
lKrandjean , stellt fest, das; sie nach dem Ueberfall
an dem bewußte » Oktoberabend zwar eine Bier -

lelstunde lang bewußtlos gewesen sei . daß sie
dann aber die Attentäter ! » genau beschrieben
habe . Das ; mau sie jetzt der UntersnchungSgefan -
gane » Bruckner gegenüberstelle und das; sie sagen
müsse , ob die Gefangene da identisch sei mit der
Attentätern ! . . .

Die Witwe Grandjean . immer gestützt auf
die Alte im Kapotthui , wird dicht vor die kleine
Sis geführt , von ihrer Begleiterin leise instruiert ,
starrt die kleine Sis au , murmelt ein paar Worte .
Die Alte im Kapolthut überfetzt diese Worte

dahin , daß die in Frage kommende Person »iel

jünger und wohl auch größer gewesen sei, und
das ; jedenfalls die Witwe Grandjean die ihr gc -
gcgenüberstehendeklntersnchiingSgesangene Bruckner
nicht kenne . Ein brauner vorzeitiger Schnietter -
ling . . . ein sogenannter „ Rotmantel " , der liier

eigentlich nichts zu suchen hat , wird von dem

Referendar Thörpolt beobachtet , ivic er ganz nutz¬
los gegen die Fensterscheiben fliegt bei dieser denk -

würdigen Aussage der Witwe Grandjean .
Oh , eigentlich kommt es keinem der Anwe -

senden , wenn man absieht , von der kleinen Sif
selbst . . . eigentlich kommt es keinem besonder ?
überraschend , das Resultat dieser Konfrontation .
Verdächtig ist einem alten Praktiker wie dem
„ kleinen Wütenden " von vornherein die Hart -
näckigke- it gewesen , mit der die kleine Sif in einein
Falle , wo doch das Weiterleben dcr Ikeberfallcncii
durch die Zeitungen allgemein bekannt geworden
sein nniß , sich des Mordes bezichtigt . . . aufsah
lend bei so einer » ach Amerika durchgebrannten
Frauensperson , der da3 Geld für die Rückreise
fehlte . Es wird »ach dieser Konfrontatio » vollends
klar , das; der junge Kollege von der Staaisau -

waltschaft einen arge » Bock geschossen hat , als er

auf die Selbstdezichtigung der erste » besten Hhste -
rikerin eine » Haftbefehl erließ . Und wenn m« n
hier unter Zuziehung dieses Kollegen eine höchst
beschleunigte Untersuchung durchführt , so geschieht
es , weil mail die ohnehin alarmierte Oeffentlich -
keil mit der Blamage dcr Siaatsanlvaltschafi nicht
länger füttern , weil man die Angelegenheit mög¬

lichst rasch aus der Welt schaffen will . Und klar

ist das eine , das ; alles Weitere eigentlich nur noch
i » Formalitäten und einer schleunigen Enlhafiung
bestehen kann , und dunkel ist nur das eine , was
denn ja auch die Oeffenilichkeit so aufregt in die -

sen Tagen : die -Hartnäckigkeit , mit der die klein . '

Sif festhält au ihrer Schuld . —

lForlsetzuiig jolgt . t
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EifenSchnWgM in Frankreich .
Sechs Tote und elf Verwundete .

Le Mans lWestsrankreich ) , •„>. August ,
^avas. ) tri « aus Paris kommender mit Mittel .

(djSIcrit besetzter Zug ist auf dem Bahnhof Le

N- nS entgleis «. Hiebe ! wurden picr Personen »
Darunter drei Eisenbahnangestellle , getötet . Biete

I Personen erlitten Verletzungen .
I Paris , S. Anglist . Ucber das Eisenbahn -
I „glück bei Le Mans wird gemeldet , dag es sich
I nicht um einen Feriensoiidcrzng , sondern » m den

regelrechten Schnellzug Paris — St .

Prione Handel «. Die Zahl der Talen hat sich
bis jetzt ans sechs erhöht . Verletzt wurden in ,
ganzen elf Personen , davon mehrere schwer .

Tie Lokomotive und der Tender sprangen bei
der Einfahrt in den Bahnhos aus den Schienen
und kippte » », ». Drei Postwagen und ein Pcrso -
uenwagen wurden ineinandergeschoben . Ter Ma¬
terialschaden soll außerordentlich gros « sei ». Der
Verkehr ist jedoch nur auf einer Strebe »nter -
brache ».

ZMf Arbeiter erschlagen .
Furchtbares Hnglücf beim Aufziehen einer Schleuse .

St . Catherine « ( Ontario ) , 1. Aug . Beim Emporziehe » eines stählerne » Schleutzento
r t » durch einen Strahn am Unser des Newcelland - aKnals versagte plötzlich ein Krohnhebcl
and das 590 Tonnen schwere Tor stürzte in die Tiefe . Zwölf Arbeiter wurden erschlage », etwa
dierzehn trugen mehr oder minder schwere Verletzungen davon .

i " v * iAv \ ^ v > wvifw \ ( wtxvm/v
Sie Sozialversicherungsnovelle .
Prag . 2. August . Ucber die gestrigen Be -

istungen der sozialpolitischen Osmikla , betreffend
I Mc Sozialversicherungsnovelle , erfahren die

. Modni Listy " folgende Einzelheiten : In der
I Sitzung wurde das Elaborat der Fachkom »

Mission der ZeiitralsozialvcrsicheriingSanstalt be-
dandclt , und ztvar die allgemeinen Bestimmun -
oert (§§ 1 biS 22) und die SS 157 bis 160 über
die Be r f i ch e r n n g s pr a in ie », dann der
dritte Teil über die L e i st n n g c n der Kranken -
Versicherung ( Ks 105 bis 105 ) und endlich die

$ KM bis 130 über die Leistungen der AllerS »
und Jntmliditätsvcrsicheriing . Bezüglich der
Prämien der niedrigsten Lohnklasse wurde be¬

schlossen, das Fürsorge und das Finanzmini -
sterium um neue verstchcrungsmathemalhifche
Jerechnungen zu ersuchen ; erst auf Grundlage
dieser neuen Berechnungen soll dann über die
bähe der Prämie definitiv entschieden werden

Ter Regierungsentwurf ficht unter An
nähme einer l . öprozentigen Verzinsung einen

Beitrag von K 2 . 50 vor , während der Antrag der
sfochlommission bei einem Zinsfuß von 1. 25

Prozein einen Beitrag von X 2. 70 , bei - l . öpro»
zentiper Verzinsung jedoch K 2 . G0 fordert .

Tic Beratungen tverden noch heule und

morgen fortgesetzt , und zwar werden die organi¬
satorischen Bestimmungen verhandelt ivcrde »,
also die Frage der Parität , der A u s h c v u ng
der . sta s sc n v e r bä n de usw . Bezüglich der
Parität fall ein Antrag verhandelt werden , der
mgeblich aus den gemeinsamen Beratungen mit
der Lpposition stammt und daraus hinausläuft ,
daz im Vorstand acht Arbeiter - und zwei Unter »
«imervertreier sitzen , während int Aufsichtsral
dal Verhältnis u in gekehrt fein soll . Dabei
sollen freilich alle wichtigen und prinzipiellen
Fragen nur in gemeinsamer Sitzung des Vor -
ilandcs mit dem Aussichlsrat entschieden werden ,
io daß faktisch bei allen wichtigeren Fragen die

Unternehmer genau soviel Stimmen hälicn wie
!he Arbeiiervorlreter und die von den bürger -
lichcii Parteien mit solcher Hartnäckigkeit der -
Piene Parität also doch Tatsache würde . Aller -
dmgö ist es nach den „ Narodui Listy " noch nicht
liHer, ob auch alle Koalitionsparteien dieser
Äsung ihre Zustimmung erteilen würde » .

Japan verhandlungsberelt .
London , 2. August . „ Times " meldet ans

Peking : Die japanische Antwort ans die Kündi -
gung des japanisch chinesischen Vertrages ist ge
stern vvrinitlags der Nankinger Regierung zuge¬
stellt worden . Darin heißt es , wie erwartet , daß
Japan die einseitige Auchebnng des Vertrages
n i ck, t anerkennen könne , daß es aber bereit sei,
die Verhandlungen wieder aufzunehmen , falls
Nanking feine ge genwärtige . Haltung ausgebe.

Bom Rundfunk .
Empfehlenoivertco « rus oe » Programmen .

Samstag .
Prag : 1*2. 06 —12 . 55 Millagskoirzert des R. - J -

Orchesters . 18 . 00 —18 . 25 Deutsche Sendung . .
Wetterbericht und Tagesiicuigkciteii vom Pressebüro ,
hieraus Margarethe . Hcilbron », Prag : Reiner Maria
Rilke . „ Die Blinde " , Dialog 19 . 45 —20 10 Konzen .
22 . 25 —23 . 00 S. S. aus Brün » . Konzenüdertrogung
ans der Ausstellung . — Brünn : 11 . 00 —12 00 Mit -
lagskonzert des R. - J . Orchesters . 18 . 0t » —18 . 10
Deutsche Prcssenachrichieu . 18. 10 - ^- 18 . 25 Deutsche
Sendung . Olly linier , Sängerin , am Klavier Joses
Wizina . 19 . 00 —20 . 15 ' Abcndtoiven de » R. - . J . - Orche¬
sters . 20 . 15 —21 . 00 Das böhmische Lied . 21 . 00 —22 00
Altbninner Blasmusik . 22 . 20 —23 . 00 S . 3 . nach
Prag und Bratislava Konzertubmragung aus der
Airsstelltmg — Prcßbnrg : 18 . 10 —19 . 10 Konzen . —

Taventry : 20 . 00 ^ . ymphonielonzen . — London :
19 . 13 Scarla ' ti : Sonaten , gespielt von B. Ord . —

KönigSwusterhausen : 19 . 20 —19 . 45 Goethes äußere
Erscheinung B. K. Graes . — Leipzig : 20 . 15 Rest
Langer niil Berliner EhaiisonS und Wilhelm Büschs
„ Fromme Helene " . — Hamburg : 17 . 00 Alle Rorag -
sendcr : Job Stranß ' sche Ouvertüre » . — Franlsurt :
18 . 45 —19 . 15 ,/Liebe in der orientalischen Dichtung " ,
Dr . Schütz . — Wien : 19 . 10 Reiseabenteuer in den

Tropen . Erzählt von Jens Friedrich . — Rom : 21 . 00

„ Der Liebestranl " , Oper von Tonizelti . — HUver -

suin : 19 . 40 Programm veranstaltet von der Arbelt r -

Radioamalcur - Vereinigung . — Warschau : 20 . 15

Populäres Konzen der Warschauer Philharmonie . - -

Katlowih : 20 . 13 Populäres Konzert aus Warschau
— Pest : 21 . 30 Militärlonzert , anschließend Zigeuner -
iiiiif if. — Krakau : 20 . 15 Uebertragung ans Warschau .

Wieder ist einer unserer Besten von uns
gegangen . Genosse Franz Stadtlcr ans K o >
m v t a u ist am Doniierstog , de » 2. August , um
t> Uhr früh, seinen schweren Verletzungen , die er
sich selbst beigebracht hatte , erlegen . Am Mitt -
woch . den 18. Juli , war er aus einer Bank im
Hüttcnbusch bei Koniotau mit durchschossener
schlafe bewußtlos aufgekuiidcn tvorden . Seelische
Depression infolge trister Familienverhältnisse
war die Ursache des Selbstmordversuchs . Die
Wunde war tödlich , aber 14 Tage lang widerstand
der robust - gesunde Körper dem Würger Tod ,
Bis der seiiseiunaiin gestern doch Sieger blieb
in dem uiigleichen Ringen .

Wer Franz Stadtlcr war , das brauchen wir
den Arbeitern des Komo' ,iuer Bezirkes und dar -
über hinaus , den »reisten Funktionären der su¬
detendeutschen Arbeiterbewegung , nicht zu sagen .
Es wird wenige geben , die ihn nicht gekannt
hätten . Unser Franz , er fehlte ja fast auf keiner
Konferenz , bei keiner Tagung , bei keiner größeren
Aktiv », die die Partei , die Gewcrkscl »aft oder die
Genossenschaft veranstalteten . Am 8. Juli 1887
tu Zechnitz geboren , für den Mclallarbciterberuf
bestimmt , kam Franz Stabiler schon frühzeitig in
die Arbeiterbewegung . Sein unermüdliches Wir -
kcn sür die ihm alles geltende sozialistische Idee
fand nur während des Weltkrieges , der auch
Stabiler „ unter die Fahnen " rief , eine kurze
Unterbrechung . Stabiler , dessen sozialistische
Uebcrzeugung in der „ großen Zeit " nur noch
mehr gefestigt wurde , stürzte sich nach dem Um -
stürz mit wahrem Feuereifer in die ' Arbeit des
organisatorischen ' Aufbaues der sudetcndcnlschcn
Arbeiterbewegung . Am 1. Juni 1919 wurde er
zum Sekretär des „ Internationalen
M c t a l l a r b c i t e r v e r b a » d e s " bestellt .
Man hätte keinen besseren Beamten für die vrga -
nisatorische Arbeit dieser Gewerkschaft finden
können , vor allein keinen besseren Werber und
' Agitator für den gewerkschaftlichen Gedanken .
Nicht minder eifrig wirkte Stadtlcr aber auch in
der G c n o s s e n s ch a f t S b c w e g u n g, an de »
rem Aufstieg ihm ein Hobe « Verdienst zukommt .
Am rührigsten arbeitete unser Franz aber wohl
in der Partei . Hier war er es vor allem , der
in der schweren Zeit der Spaltung die zersprengte
. Kampfarmee der Arbeiterschaft int Komotauer
Gebiet wieder sammelte NM die Fahne der So -
zialdcmokratic . ES war daher natürlich , baß man
gerade ihm dort die wichtigsten und verant -
wortungsvollsten Funktionen übertrug . Stadtlcr
war lange Zeit Bezirks Vertrauens -
manii , lange Jahre ehrenamtlicher Bezirks -
s e k r c t ä r der Partei . In der letzten Zeit stand
er an der Spitze der Bczirksordncrwehr , war
Vorsitzender des Bezirkslommnnalansschusscs und
Sekretär des erst im Vorjahre gegründeten Be -
zirksvcrcins der „Arbeiterfürsorge ".

Sein Arbeitseifer war vo- bildlich , sein Be¬
tätigungsdrang unerschöpflich . Jede freie Stunde ,
die ihm zur Verfügung stand , widmete er der
Bewegung , deren Interessen er sich selbstlos
unterordnete . Jeden Samstag und Sonniag und
auch wochentags war er draußen in den Lokal -
Organisationen n » d kein Wetter konnte ihn von
der Erfüllung seiner Ncfercntcnpflichtcii abhalte » .
Am meisten sagte ihm aber doch die Arbeit in
der Arbeiterfürsorge zu. Dem Arbeiter helfen ,
ihm mit Rat und Tat in allen kleinen und großen
Sorgen beizustehen , das war unserem Franz
schönste iliid liebste Lebensaufgabe . Viele hun¬
derte , nein taufende , Arbeiter wandten sich mit
ihren Kümmernissen an ihn , und Stadller half ,
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wo er mir konnte . Und da « ist die ganz beson
derc Tragik seines so reichen Schaffens . Für alle
wußte Stadller Rat und Trost , aber sür sich
selbst, für seinen Kummer , wußte er keine Hilfe
und begehrte sie auch nicht .

Nun hat sein so heiß fühlende « Herz für
immer zu schlagen aufgehört , und wir alle , die
wir ihn gekannt lmben , beugen uns fchmerzerjüllt
vor der harten Wirklichkeit : Franz stabiler ist
nicht mehr . Run wird der Leichnam des uns
unvergeßlichen Genossen den Flammen über¬
geben werden und wir tverden von ihm Abschi - d
nehmen müssen . Wir müssen uns füge » ivs un
erbittlichc Muß und wir lvollen es tun mit jener
Standhaftigkeit , mit jener Gefaßtheit , die Stadt
ler immer so kehr auszeichneten . Und darum
wollen wir an der Bahre unsere « teuren Frenn
des geloben , sein Andenken so zu wahre » , wie sein
Vermächtnis es von un « verlangt : Indem wir
nun , da wir einen unserer besten Kämpfer v. - r
koren haben , mit doppeltem Eifer und mit ver
stärkler Kraft werben und wirken für jene Idee ,
der Stadtlcr treu geblieben ist bis zu seinem
letzten ' Atemzuge .

Tagesneuigleiten .
Eisenbahnunglück bei Budweis .

Sechs Schwer - und 44 Leichtverletzte .
Mittwoch abends um halb 7 Uhr fuhr der

Schnellzug Linz —Prag in der Station

Bicnendorf kurz vor Budweis infolge Ucber -
fahren « de « Haltesignals auf den : n der Station
stehenden Personenzug Nr . 919 ans . De Loko¬
motive und einige Waggons wurden nach dem

amtlichen Bericht , der uns durch ein Versehen
des Preßbüreis gestern »ich mehr rechtzeitig über -
»tittell wurde , stark beschädigt . Von den ' Reisenden
wurden etwa 50 Personen meist durch herab
fallende Gcpäcksstückc verletzt , darunter sechs
schwer , jedoch nicht tödlich .

Aus Budweis wurde sofort ein Hilfszug und
ei » Sanitätszug an die ttnfallsftclle entsendet .
Nach etwa vier Stunden war die Strecke wieder

freigemacht , worauf der Verkehr wieder aus
genommen werden konnte .

Die eingeleitete Untersuchung ergab , daß der

Lokomotivführer das Borsignal „ Langsam
fahren " nicht bemerkt hatte und infolgedessen den

Zug bei dem eigentlichen Haltesignal nicht mehr

rechtzeitig zum Stehen bringen konnte .

Stürme und Ueberschwemmungen
in Japan .

Tokio , 2. August . ( Reuter . ) Bei de » in de »
letzten Tagen im mittleren Japann herrschenden
von Regengüssen begleiteten schweren Stürmen
wurden an zahlreichen Stellen die Eisenbahn
strecken vernichtet und Brücken fortgerissen , so daß
der Eisenbahnverkehr an vielen Stellen nnmöglich
gemacht wurde . Einige hundert Häuser iviirden
überflutet . Die Ernte ist vernichtet . Der Gesamt
schade ivird ans viele Millionen ?) e» geschätzt . Man
befürchtet , daß etwa 29 Personen bc: dem
Unwetter ums Leben gekommen sinv .
Einige Ortschaften in der Nähe von Tokio wurden
durch die aus de » Ufern getretenen Flüsse unter
Wasser gesetzt , so daß nur die Dächer der -Häuser
ans de » Fluten ragen .

der unbekannte Mttator
Thomas Balä .

i »Bier Buchstaben laufen n » i die Welt . "
»75. 000 Paar neuer Schuhe , billiger Schuhe ,
laufen täglich von Zliu nach Teutschland und
England , nach ' Aegypten und Schweden , nach

I
Palen und den fernsten Kolonien . "

Zn diesen Worten liegt die Bedeutung , die
aas Problem B a k a heute für Teutschland , für

Hruropa , ja für die ganze Kulturtvelt hat , die
«Lasche » Propagandatanls . überziehen jetzt

| Mitteleuropa , vor allem Deutschland , mit ihrer

marktschreierischen Reklame , die wir alle in ihrer
mnprägsamkeit . in ihrer Raffiniertheit leimen .
Journalisten , Fabrikanten , bezahlt oder betört ,
chtbrciteu Batn « Ruhm in alle Lande . Da wirst

I
« n Mann das Ergebnis inonatelaiigcr . jähre -
langer Studien , anstrengender und aufreibender
•Reportage, auf de » Büchermarkt * ) . Kein Zwei -
Ich daß diese ' gründliche DemaSkierung Aufsehen
«hegen ivird .

Thomas Baka ivird voll mehreren Seiten be
, lanipsl. Tie Gewerkschaften werfe » ihm vor , daß

st die Arbeitcrschutzgesetze in seinen Betrieben
«»ch mit Füßen tritt , daß er die Arbeiter in nie

yelanntem Maße ausbeutet , daß er die GeWerk -

' chastssreiheit vernichtet hat . Die Konkurrenz be -

mnipft ihn , meil er sie überflügelt , weil sie be ,
I »im rasende » Tempo der Produktion in Zliu

""hl mitkommen kann . Tie 00 . 990 Schuhmacher
t̂r Tschechoslowakei führen einen wahren 33er -

idtiislungskampf gegen Baka , der ihnen durch
! "le Gründung eigener Reparaturwerkstätten die

letzte Grundlage einer menschenwürdigen Exi -
lünz entzog . Rudolf Philipp will in seinem
Kamps gegen as System Baka >»>! der „ Geg¬

*) Rudolf Philipp : „ Ter unbekannte Diktator
Thomas Boia " , AgiS - Vcrlag , Wie » Berti » . I » Lei -
" en gebunden K 14 . —.

nerschaft der Kaufmannsverbände , Zünfte und

Jndustriekonzerne " nichts gemein haben , die

„ nur relativ sein " könne , „ da sie ja bei radikaler

Analyse der Zliner Methoden auch vieles Hütt :

bloßlegen müssen , was sie als Unternehmer im

Fundament der eigenen Existenz erschüttert
hätte " . Er lehnt den von der reaktionären Ge -

Werbepartei geführten Kampf der Schuster als

rnnjtändigc Maschincnslürmerei ab und entschei¬
det sich dafür , dem System Baka mit den Grund -

sähen s o z i a I i sü s ch e t Kritik an den Leib

zu rücken . *

Manches von dein , was Philipp anführt . >9

dem Leser a . . - der Tschcchvllowtkei bekannt und

vielfach auch geläufig , denn das Buch ist ja vvr

allein sür Deutschland bestimmt . Aber ein so ab -

gernkidetcs Bild , ein so vollständiges Erfassen des

Problems Baka von allen Seiten hat es bis -

her nicht gegeben , so daß auch wir das Buch als

eine mutige Tat bezeichnen müssen , um so mehr ,

als der Autor ja erwarten dürfte , daß Baka durch

einen Rattenschwanz von Prozessen , auch diese
Gelegenheit zu einer großzügigen — Reklame für

sich auszubeuten versuchen wird .

Der Verfasser schildert die Entwicklung

Bakas vom Potschenmacher und Hausierer bis

zum reichsten Mann der Tschechoslowakei . Ein

seltsamer Weg! Aus dem Kriegslieferante » der

k. k. Armee , die sich in Galizien mit Bakas .

Pofelware wunde Füße holte , wurde plötzlich am

28 . Oktober 1918 ein tschechischer Patriot , der

jeden Angriff gegen sich als ' Angriff gegen den

neuen Staat , gegen die tschechische Nation d. s -

qualifizieren will . Auf den Trümmern der Ge -

tverkschaften , die er brutal zerbrochen hat . er -

klimmt er immer höhere Stufen seiner Macht .

Heute ist er auch Bürgermeister von Zlin und

Taufende zittern vor ihm , nicht nur als Arbeit¬

geber und Gesundheilsilchiner , sondern auch als

offenen politischen Machtsaktor . ES ist » nabfeh -

Imr , wie weit es der Man » , dem keine WirlschastS -
Irise etwas Ernstliches anhaben kann , noch brin -

gcn wird . Darum macht sich auch Philipp gar

keine Illusionen über die Erfolgsmöglichkeiten
seiner Aktion : sie soll „nicht den Import der

Bata - - Sch»l >e, sondern die Nebertragung des

Baka - Systems in andere Länder und auf andere

Branche » , wenn nicht verhindern , so doch er -
sckyveren " .

Baka tritt ja nicht mit dem Anspruch aus ,
als Fabrikant wie hundert andere , als einer
der viele » Plusmacher gewertet zu werden . Er

geriert sich als sozialer M e s s i a s, der
den Stein der Weise » erfunden , den G e g e n-
j a tz zwischen Kapital und Arbeit
überbrückt hat . Philipps Aufgabe war daher
vor allem daraus gerichtet , diese Legende zu zer -
stören n » d den Herrn Baka seines selbstverliehe
neu Heiligenscheins zu berauben . Das hat er mit

echt deutscher Gründlichkeit besorgt .
Baka kennt keine Ausgebeuteten , er kennt

nur „Mitarbeiter " , die am Gewinne seines Be -
triebe « beteiligt sind , — wie er behauptet und
wie es s ' ine Rellamekanoiien nachbeten . Diese
„ G c tv i n n b e t e i l i g u n g " ist der größte
Schwindel , den man sich denken kann . Ihr
Anteil an dem Gewinn wird den Arbeitern —

Pondo » , Mitarbeiter — gar nicht ausbezahlt ,
sondern zunächst einmal zurückbehalten , und da -
von die nnglanblichstc » Abzüge gemacht . Beim

Ausscheiden aus dem Betriebe erhält der Arbei
ter so gut wie nichts . Aber noch schlimmer steht
es mit dem theoretischen Unterbau dieses Sy -
stems : Philipp weist »ach , daß das Bakaschc
System der „Gewinnbeteitigung " schon vor 50

Jachren von dem Nciiionalöki - iloiiien Prof . B5h -
mcrt ausdrücklich abgelehnt , daß Böhmcrt For¬
derungen stellt , „die Baka heute noch nicht er -
füllt , auch dort nicht , wo ihn das Gesetz seines
geliebten Staates normalerweise dazu zwingen
müßte . " Er kommt zu dem Schluß : „ In Zlin
trägt der Arbeiter auch »och das Vcrlustrisikv .
Zlin ist ein Detroit ( wo Ford seinen Sitz hat )
ohne hohe Löhne . " Aber er begnügt sich nicht da¬
mit , Baka « Behauptungen zu widerlegen , er geht
; »>n Angriff über und führt den strikten , man

kann ruhig sagen , den gerichtSordnungsmäßigen
Beweis , daß das S Y st e ni Baka einen >y r a d
der Ausbeutung d a r st e l l t , der über die
momentane E n t >v i ck l n n g s st n s e der

kapitalistischen W i r t schas tso rd -
n u n g weit hinausgeht .

Die Löhne , die Baka den Arbeitern i » Zlin
zahlt , sind inklusive der sagenhafte » „ Gewiuube -
teiligung " miserabel . Gearbeitet wird von t! und
7 Uhr früh b>S spät in die Nacht . Bon einer Ein -
lialiuiig des Achtstundentages kann natürlich
keine Rede sein — höchstens , wen » bürgerliche
Journalisten zu Besuch da sind . Arbeiterschutz
gesetze gelten fiir das Königreich Zlin Überhaupt
nicht . Von den Schundlöhncn tverden Bakas
„Mitarbeiter " unablässig Strafgelder für Verge¬
hen und Unterlassungen abgezogen , die die selbst -
verständliche Folge der wahnsinnige » Hast sind ,
mit der man in Zlkn arbeiten muß .

Wenn in dem Tempo des Jahres 192 t die
heutige größere Tagesproduktion hergestellt wer¬
den sollte , brauchte Baka laut Aussage seines
Hansrcdaktcurs statt 9999 19 . 999 Arbeiter ! ) Die
Fabriksränmc sind Brutstätten der Tuberkulose ,
die wahre Verheerungen unter der Bevölkerung
der Zliner Gegend anrichtet . . .

Aber Baka beutet nicht nur seine ' Arbeiter n » d
Angestellten in Zlln aus . sondern in einem noch
viel unglaublicherem Maße seine Filiallei -
ter . Wäre nicht alles mit Dokumenten belegt ,
man würde es nicht für möglich hallen , daß es
solche Zustände in Mitteleuropa gibt : diese Fitiai -
leiter müssen die Miete deS Lokals selbst bezahl . ' »
und das Personal selbst besolden , sie müssen wö -
chentlich ein Sechstel des Lager ? verkaufe » oder
für das Lager Zinsen zahlen . Ja , sie müssen sogar
Zinsen für Waren zahlen , die sick) am Wege be¬
finden und schließlich sogar für solche , die i » Zlin
sür die betreffende Filiale — angeblich — lagert .
Sie erhalten nur eine Provision von der verkauften
Ware , aber alle Preisherabsetzungen , die ' Baka an -
ordnet , gehen zu ihren Lasten ! Bon ihrer Kaution
bekomme » sie fast nie etwas zurück , da sich schon
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Nicht zu verstehen ?
„ B c ! der B a t l o » fl r u P p e I) a b c

?l f( c f f « n it r i eine 11n t c r fl c o t 6 ttc 1 c
£• I c 11 Ii n fl e i n fl c it o m m c ii. IS 4 fei
d ii [) ei ii i ri' t 5 it x> c v fl e h e it, w c s h a ! l'

in >i n v o n russische v Z e i i e Diese
0> v ii >> ii c ii ch i Ii in fl c ii n Ii ii i I) .1 1>: . .
W e ii e ii '.>! o Ii i I c I ii ii ii e m n ii keine ti
B o v Ii' iivf r i ch I c u .
k „ Prager ". ' U>. ' »d; cit itllfl " Dom ::0. Juli ISÜlvl

Tie „ Krenzfahrer " ziiiu ' Nvrdpol sind heim
gekehrt , ' Nicht olle . Ter Schmer ; über die litt

glückliche », denen das Tcliicffiil bestimmte , von
keinem Flugzeug und von keinem Eisbrecher er
reicht werde » ; n können , dieses Weh und Leid

dürfte lediglich von den lopfere » Rettern

enkpfiinden werden . Tie lleberlebenden ober

haben sich sofort in das Milien der Behaglichkeit
eingelebt , man könnte fast sagen , kaum das; sie
trockenen Boden unter den Füßen suhlten , sich
sofort daran erinnert , das ; sie hervorragende
Persönlichkeiten sind und vergaßen , das ; ihr
Ruhm nicht in dem Erfolg ihres Notdpolflnges
begründet ist , sondern in der lange Zeit wäh
reubeit lebensgefährliche » Situation , iii die sie
das ' M i ß I i n g e n ihres FlngabetttenerS brachte .

Gewiß , heute , wo man einen „distanzierten
Blick " besipt fiir alles , was war , da darf man
sich schon als Persönlichkeit fühlen » nd vergessen ,
was es heißt , in ' Not und 2od Gefährten gehabt

haben , die , obgleich in untergeordneter Stet

inng , doch so kameradschaftlich waren , mit zu
gehen , bis zu dein Augenblick , wo die Katastrophe
estilral ; vielleicht hatte der arme Allessandri gar
nicht die Möglichkeit , von dem bereits in Slolp
in Pommern verkrachten Fkugnitternehmcn zn
rückzntrete », weil er einfach dazu kommandiert
worden war , daran teilzunehmen . Testo mehr
mußte man sich seiner erinnern , denn dann bleibt

erst recht von dem »nsreiwilligen Helden der

g e o p f e r t c ON c it f ch übrig .
„ Aes das Herz voll ist , dem geht der Mnnd

über, " sagt man und ei » inländischer Teilnehmer
der Expedition ' Aobiles bestätigt den Sah . Neben
der wissenschaftlichen Erforschung des Pols scheint
es viel gegeben z» haben , das nicht zn den Wissen
schaffen gehört : ein Grammophon , das den
Eisbären die Fafeistenhymiie z » Gehör bringt ,
eine Zeideiiflagge , die doch nicht groß genug ist ,
» in die schwäche » des Unternehmens zn ver
hüllen und ein — Kreuz , gesegnet vom Papst ,
welches zwar hart ans den Pol aufschlug , aber

dessen Anblick keinen der „ Prominenten " im

Innersten seines Herzens so traf , daß er „ de
inütig " vergessen könnte , mit „ Untergeordneten "
an Bord gewesen zn sein .

Armer Allessandri ! selbst der Retter , ! reit
man doch zu Tank verpflichtet fein sollte , wird
mit Kränkung und leisem Borwurf gedacht , weil
sie die verlorene Ballongruppe mit deine tu
R a ni e u bezeichneten , wo du doch nur ein
„ U n I e r g e o r d » e i e r " warst , ein Mensch
lediglich , ohne Titel und goldene Tressen ! Daß
auch du Angehörige hast und Freunde , welche »
du eine Welt bedeutest, das kümmert die hohen
Herren » um . Tu hattest keine » R. . ' dakteur bei
einer großen bürgerlichen Zeitung , der sich um
dich sorgte , » nd Bal ' a sandte dir keine Angehö
rigen entgegen . Tein Schicksal schien es , » amen
los zn sterben , so „ namenlos " , wie in vier

langen Kriegsjahren Millionen „ Unlergeord -
neler " starben und litten . Tie Träne » , die man
um sie geweint , sind wertlos , da sie nicht off t

zielt geweint wurden .
Ann , da man aber nicht umhin können wird ,

offiziell zu weinen » in Amnndse » und Malm »

gren und die Blamage mit jeder Träne mit die
weiteren Tpfer dieses prachtvollen AordpalslngcS

immer etwas findet , wofür ihnen „Strafgelder "
abgezogen werden . Ans den abgedruckten Abrech -

» nngen geht eindeutig hervor , daß manche Filiat -
leitet ' nicht nur kostenlos für Baka gearbeitet , so »
der » »och eigenes Gelb geopfert haben . Ter „Bei¬

trag " , den Philipp dantenswerlevweise verössent -
licht , ist natürlich juristisch anfechtbar , da er den

„ guten Sitten " widerspricht . Es ist schon so. daß
sich Bakas immenser Reichtum nicht mir ans dem

Mehrwert zusammensetzt , den seine Arbeiter im

Produktionsprozeß schaffe », sondern auch zum gro -
f ; en Teile aus den Unsummen besteht , um die er

feine im ' Außendienst tätigen Angesteliten bringt !
-X

Es ist natürlich im Rahmen eines Zeilungs
anssah . ' s nicht möglich , alles wiederzugeben , was

Rudolph Philipp aus 150 seilen auseinander »

seht . *) Gesagt sei nur , das ; jede Behauptung mit

einer Fülle von Beweisdokumenlett , Zeugenaussa¬
ge », Protokollen usw. belegt ist , deren Herbeischaf -
sung und Sichtung Jahre erfordert hat . Sie

machen das Werl auch fiir »>ts , die wir mit man¬

chem vertraut sind , was dem reichSdeitlscheu Leser
von Grund auf erklärt werden muß , zu einem

wichtigen Kompendium , zu einer unentbehrlichen
Matcriaticnsammlung .

*> Ein Kiiltnrdoluincnt ans dem Buch möge auch
hier seine Wirkung tun . Es lautet :

Redaktion des Moravsto Sleztti dennik .

Mährisch ' Ostra » .

P. 7. Firma T. und A. Bat « , Schuhfabrik
in Zliit .

Tie uniersertigte Redaktion ersucht wie all

jährlich um einen 50 %lgeu Nachlaß beim

Schithelulaitf für fünfzehn Mitglieder
ihrer Redaktion und deren zwanzig F a m i -

l i e n a n g e h ö r i g e n.

Mit aller Hochachtung
Mar . siez ! » dennik - Redaktiou

gez. Martinek .

nur stärker zutage tritt , hätte man das Schluchzen
» m die „ Untergeordneten " gern vermieden , aber
die Retter haben diesen Akt „ schweigsamer Pietät "
zu verhindern gewußt . Damit habe » sie zu ihren
bisherigen Verdiensten ein weiteres Verdienst
hinzugefügt ! Der Igel .

Wieder ein Soldatenselbstmord .
Wir erhalten folgenden Bericht :
Arn AI. Juli hat sich in Lnöcncc beim

Jnfanterieregiment 25 der Soldat Cito
G roß aus T c p l i fj - s ch ö n a u mit seinem
Dienstgewehr erschossen . Gros ; war ein ruhi¬

ger , besonnener Mensch und auch beim Militär

bemüht , den an ihn gestellten Anforderungen in

jeder Hinsicht zn entsprechen . Er erfreute sich bei

seinen Kollegen und unter seinen Bekannten gro .
ßer Achtung . Unglückliche Liebe oder sonst einer
von den Militärbehörde » vielleicht angegebener
Grund des Selbstmordes kommt hier nicht in

Frage . Als Beweis dafiir durfte folgender kur¬

zer A b s ch i c d s b r i e f gelten , den der Soldat

Groß , als er sich zum Freitod entschlossen hatte ,
an seine Eltern und Geschwister schickte:

Liebe Eltern und Geschwister !

Verzeiht mir , wenn ich Euch Schmerz bc >
reiten muß . ich halte es nicht mehr länger aus

hier . Ein fehles Lebewohl von Eurem dank -

schuldigen Sohn und Bruder Otto .

Tie übrige » , sehr treffenden Mitteilungen
und Bemerkungen unseres Berichterstatters ,n
diesem erschütternden Fall wiederzugeben , müf -
seil wir uns im Hinblick auf die verschärfte Zen¬
sur . die wir dem Regime des deutschen christlich -
sozialen Justizminister Mahr Harting verdanken ,

versagen . Dem unglücklichen Opfer und seine »

schwergeprüften Eltern ist wahrhaftig wenig da
mit gedient , daß, wie wir weiter erfahren , das

Regiments Kommando in einem Briefe an die
Hinterbliebenen dem Tote » das beste Zeugnis
ausstellt . Alle Welt wird mit uns die Ansicht
teilen , ixiß mit diesem Briefe des Regimenlskont »
» tandos dieser Fall nicht als erledigt betrachtet
werden darf und daß darum eine sofortige
gründliche und objektive U » t e r s u -

ch n » q dieses Soldatenselbstmordes eruergisch ge
fordert werde » muß .

Ks war in Schöneberg . .
Und abermals ist dem deutschen Bolkc Heil

widerfahren ! Ein Dichter ist ihm erstanden aus
dem Schöße hakenkrettzlerischer Kraft , neben dem
die Lyrik der Goethe und Kompagnon erröten

muß wie Lakntnspapier , das in Essig gestippt st.
Rur ei » einziger lyrischer Ahnherr wird neben

>Ha » s Steiger und seine » „ H i t l e r - L i e d e r n "

bestehen können : das ist der selige . „ Leutnant von

Bcrscwitz " , der und den schönen Vierzeiler
schenkte : Ach Anna , Anita , Anna — Komm mit
mir auf das Kana — Pee — Ich liebe dich so
seh — R. " Aber wer hätte gedacht , daß dieser
lustige Herr einen so tiefernsten Nachfolger finden
würde , und dieser tiefernste Nachfolger einen so
tiefernsten „ Deutschen Revolntionsver »

log " in Schoneberg . Ja , ja , in Schöneberg
— ich Hab es immer gesagt , von da muß es kom¬
men . Sprüht es uns nicht an mit dem heiligen
Feuer des Hakenkreuzes , wenn wir über eine

Tagung - rheinischer Industrieller in Düsseldorf
lesen :

„ Ta siel es einem ein »och — Taß auch der
Hitler da, — Toch alle schrien hier : Nein doch !
— Ter Mann ist ' ite Gefah ' " — (31) . Auch das
folgende ist gut : „ Brot ! Brot ! Brot ! — Wer lcbt ,
ist »och nicht tot . " lind die ganze Lieblichkeit des
„ Heiligen Frühlings " ( wie Bersewib Steiger eins

Das Bncki ist im Reporterstil , sehr flüssig , ge
schrieben ; das hat aber auch seine ' Nachteile , die vor
allein i » einer Reihe sprachlicher Schnitzer (z. B.
„ersäufen " statt „ ertränken " ) bestehe ». Noch »»heil »
voller sind aber die Urteile des Autors über Tinge ,
die mit dem Baka - Problem nur indirekt z» tun
haben ; wie die Arbeiterbewegung in der Tschecho »
slowakei . Wenn er erzählt , daß es unter den Wie «
» er sozialdemokratischen Führern der Borkriegsze ' t
«einige deutschnatiouale Typen " gegeben habe und
das ; unsere Partei durch die Zurückdränaung des
Deutschtums „ ein gutes Stück »ach rechts " ge «
drängt wurde , ahnt - man ja , wer ihm diesen Bären
aufgebunden hat . Dieses Kapitel , dessen schnoddrige
Oberflächlichkeit auch in einer ansdriicklichen
Gleichsetzung der allnationalen mit der rot grüne »
Koalition zum Ausdruck kommt , wäre bei einer
Neuauflage unbedingt von allen überhebliche » und
schiefe » Urteilen zu säubern .

Ein Fehler war es auch , dieses Buch , das für
die Massen bestimmt ist, ans erstklassigem ' Papier
zu drucken und in schweres Leinen zu binde » , was

eine » übermäßig hohen Preis bedingte .
i»

Wir können das System Baka nicht Vernich «
leu , wenn wir ringsum die ganze kapitalistische
Wirtschaftsordnung stehen lassen müssen . ' Aber wir

können dem Bürgertum , das vor der „Gestalt des

Industriekapitäns " bewundernd und anbetend am

Bauche liegt , zeigen , - was für ein hohler Götze sein
Abgott ist , dessen Antreibersystem selbst die Ataste

übersteigt , die die Biirgertvell an die Beurteilung
von Hyänen und Haisischen legt .

lind vielleicht gelingt es setz: sogar , den Herrn
Gewerbeinspeltor für die ' Methoden deS

Herrn Thomas Bala zu interessieren !
I - W. B.

feiner Poeme nennt ) , blicht ans in den lieblichen

Zeilen : „ Heraus , ihr lieben Lein , der Frühling
ist da ! — Tie schnellen Bäche sind frei . Trala .

— Ich , der Schlingelwind , bin auch dabei . —

Bedenkt wohl , das ; die Sechzehnjährigen bald sieb »

zehn sind ! "

Nun hat das Hakenkreuz stets , wie mann ig«
lieh bekannt ist , eine in - sondere Vorliebe dafür ge¬

zeigt , in Beziehung zu kommen zu Rotunden .

WCS und PPs aller ' Art . Ta nimmt eS denn

auch nicht wunder , daß diese „ Lieder " eines Stei «

gers hinabsteigen in die Tiefen der Kanalisation
und schwärmen :

„Selbst Esel grasen aus deutscher Meid ' —

-Nicht mehr im grauen , natürlichen Frack ! —

Meist tragen sie 3iot , teils Sckiwarz und teils

» hak — J ; in Weiß markier ' » sie ( das sind keine

Enten ! ) — Sogar die Polizeipräsidenten . " lind

wunder nimmt es da » » auch nicht , in diesen Lie
Dorn einer Moral ; » begegne », die in den gleichen
Tiefe » bohrt : „ So nutzt lein Weihrauch , hilft
kein Beten , — Vergeht ihr denen , die da amten
und schalten . . . Zeitweilig in den ' Arsch zu tre »
ten ! . . . Du licfcTt den Feind »ort ) lange nicht .
— Wenn deine SchafSgeduld ihn lockt — Zu
sünd ' gett . Tu machst ihn blast verstockt . — Drum
hau ihm eine lnS Gesicht — lind dann erst bete

fiir ihn , »teilt Christ : — Bater unser , der du

bist

Eine einzige Entgleisung nur vermögen wir
in diesem Kanon well . geistlicher Lyrik völkischer
Eigenart festzustellen , und zwar in dem HymnnS :
„ Gottes Windbote greint " . Ta lieißl es :

„ Schlag , flink — Tie Riegel hinter euch zn !
— Wird ' s nii ? Fori , fori , — Ihr Dichter den

Federtiel ! — Die schlechtesten Verse kom -
m e n vom T e n k c n. " —

Vorn Denken ? Tokl ' e etwa ? Nein ,
das durfte nickit kommen !

„ iSüchcrwartc . "

Auf der falschen Straßenseite . Aus Bern
wird gemeldet : Ei » kleiner , ans der Richtung
B e s e tt e z kommender Peugeot - Wagen wollte

gestern mehrere andere Automobile überholen
» nd benutzte zu diesem Zwecke die linke Stra¬
ßenseite . ( In der Schweiz ist wie fast überall , daö

RechlSfahrcn eingeführt . ) Dabei prallte der Wa -

gen mit einem ans entgegengesetzter Richtung
kommenden ' Automobil zusammen , das von dem
Sohn des chinesischen Gesandte » in Paris ge¬
steuert wurde . Unter der Wucht des Zusammen¬
stoßes gingen beide Töagcn vollständig in Trüm -
mer . Ter Führer des PeugcotwagcnS , ci » 50 «

jähriger Engländer , keine Frau und ein bei ihm
zu Besuch weilendes Fräulein , wurden mit schwe -
reu Verletzungen ins Krankenhaus gebracht . Ter

Zustand des Fräuleins ist sehr ernst , sie hat
einen Schädelbruch erlitte » und es wurden ihr
außerdem beide Beine gebrochen . Ter junge Chi '
nese erlitt durch Glassptiltcr an den Händen und
im Gesicht Verletzungen .

„ Hai Ling " . das chinesische Unglücksschisf .
J » der „Bossischen Zeitung " lesen wir : Aus dem

Janglsestrom war in den letzten Jahrzehnten
ein Unglücksschiff , an das chinesischer Aberglaube
alles Böse heftete , was in diesem von Aber¬
glauben durchtränkten Lande möglich war . Die
„ Hai Ling " wurde um Neujahr 190 ! « für den

Jangtsehandel gebaut . ' Ans ihrer Jungfernreise
nach Hankau lief sie auf Grund . Als sie nach
Schanghai zurückkehrte , explodierte ein Kessel ,
wobei eis Mann der Besatzung gelötet wurden .
Bei der nächsten Reise erschoß der Steuermann
fünf Matrosen . Seitdem jagen die Geister dieser
Seeleule das Unglücksschisf . Ter Chinese ist be -
kannllich in religiösen Sackten liberal . Jeder
Geistliche , jede Kirche , jeder Tempel ist ihm dann
recht , wenn er Hilse braucht . So baten die Be .

sitzer katholische Missionäre , die Geister zu bau «
neu . TaS Scyiss wurde umgetauft , gesegnet
und mit Weihwasser besprengt . Ans der nächsten
Fahrt brachen in ' Nanking die Pocken an Bord
aus . Neun Passagiere starben . Immer wieder
hatte das S yisf im Laufe der Jahre Unglück .
Es wechselte dreimal den Namen . Buddhistische
und lavislische Priester murmelten ihre Sprüche ,
brannten Weyrauch ans dein Schiff , um es zu
lose ». Tie Besitzer opferten Summen unter

riesigem Feuerwerk , um die Geister der Toten

zn befriedigen . ' Nichts half . Schließlich lag das

Schiff manchmal ein halbes ,,ahr lang still , denn
es war »»möglich , Mattuschasl zu bekommen .
Jtt dem großen vorjährigen Kampf requirierten
die ' Marschälle, was sie an Schissen bekommen
konnten . Das Geisterschiss fuhr mit Soldaten

stromauf . Meuterei entstand , wilder Kamps ,
lieber hundert Soldaten fanden den Tod . Ter
Janglse schwemmte die Leichen zum Meer . Wie - -
der lag das Schiff still . Wieder waren die Brie -
ster da . Wieder wurde der Name gewechselt .
Bor kurzem ging das Schi " mit einer Ladung
Seide von . Hankau stromab . Kaum brach die
' Nackit herein , da schoß eine hohe Flamme ans
der hinleren Luke . Das Schiff brannte . Es
wurde aus Strand gesetzt . Die Mannschaft war
gerettet , aber die Ladung zerstört . Schließlich
Frachten die Besitzer das Tanff nach Schanghai

i - ' ruitler . Es kam zur Auktion . Kein einziges
Gebot wurde abgegeben . Jetzt fährt das Schiff
in den Ozean hinaus , » in dort versenkt zu
werden .

Goldtransport im Flugzeug . Ten Londoner
Blättern zufolge hat Mittwoch ein britisches
Großflitgzeng in einem direkten Fluge über
eine Tonne Gold von London nach Köln
befördert .

4V Grad Celsius in Sofia . Nach einer Mel -
Ging aus Bulgarien dauert die ungewöhnliche
Hitze im ganzen Lande an . Tie Temperatur hat
seit Montag 40 Grad Celsius im Schatten er¬
reicht . Die Waldbrände hänfen sich ständig .
Nachdem man bei N i 1 a dank der energischen

« renag , 3. ttiiann tü!>9,

Anstrengüngen der Behöide » des verheerend «»
Feuers Herr geworden ist , werden sei » ,, C , "
Brände ans anderen Waldeeäielen gemeldet

Der Waldbrand bei Zalopanc , der fei -
lag voriger Weche andauerte , konnte nach
tögigen Rettungsaktionen , an denen sich zahlf - H.
ans Krakau eingetroffene SappeitrAbic-iliing «»
» nd mehrere Feiterwehrntannschaflen beteiligten
gelöscht weide » . Dem Brande sind zirla siwfn. '
Joch ' Maidbestand zum Opfer gefallen , au.
Untersuchung ergab , daß der Brand von
vorsichtige it T onr ! stc n verursach !
wurde , welche in dem von der Hitze ausaetrock .
neten Waide Feuer machten .

Während eines Ucbungosluges stürzte
dem Lemberg er Militärjlugfelde ein Flumcuo
ab und wurde gänzlich zertrümmert . Tie beiden
Piloten , zwei Fkicgcrlentnants , erlitten ?.-f;iWtC
Verletzungen und wurden in h o f f „ »
( u feilt Z » stände ins Spital überführt .

Autounfälle . Mittwoch nachts ereignete stch
vor ben Töven Rums ein schweres Antomodik
Unglück . In der Bin A ppia fuhr ei » '.>(ut0
mobil gegen einen Baum ; der Benziithältct ei.
Plädierte und das Automobil verbrannte . $( ,
Chauffeur wurde als verkohlte Leiche
aufgefunden . Ein zweiter Insasse st « cd
an den Verletzungen i »t Krankenhaus . "Weilen
drei Leute sind schwer verletzt üt6
Krankenhaus eingeliefert worden . — Aus Mal .
m ö wird gemeldet : Ein Personenauto , das unter ,
n- egs von Gotcnburg nach Malino war , stürzte in
einen Fluß . Tic vier Insassen kamen
ums Leben .

Ein halbes Bett wird vermietet . J » einer
Budapest «! r Zeitung erschien vor wenigen Tagen
ein eigenartiges Inserat : „ In einer ruhige », an.
ständigen F-aniilic wird ein halbes Bett vermietet .
Der Preis ist gering . Adresse : Madame Androchi.
42 Sandorgassc , Budapest . " Die Zeitung glaubte!
daß es sich mit einen Ulk handle und schickte ihren
Reporter an die genannte ' Adresse. Er erkletterte
die sechs Stockwerke und läutete an der Tür . Ein
anständig aussehendes altes Frauchen fragte nach
seinem Begehr . Er gab zu verstehen , wanun er
gekommen sei und erhielt . zur Antwort : Das Bett
werde von 8 Uhr abends bis 8 Uhr morgens »er .
mietet . Tagsüber schlafe das Frattchetr selbst tor .
auf , da sie nachts arbeite . Das Leben sei äuget »
blicklich so teuer und der Verdienst so gering , das
sie gezwungen sei, die . Hälfte des Bettes zn vet<
mieten . — Ein Blick in die sozialen Zustande
unseres wundervollen kapitalistischen Zeitalter !.
Selbst ein Bett darf man nicht für sich allein
haben . — Aber so etwas soll nicht nur in

Ungarn vorkommen !

Der Zciscnapset als Indizienbeweis . Das Brel -

Ityter Schöffengericht verurteilte zwei Schwert ) «-

futcher , die einen Einbruch in die Wohnung de-
BreSlaner Schlachthofdireliors verüb ! hatten , zuiam -

tyen zu sieben Jahren ZuchlhanS . Tie Töler wurden

ans eigenariige Weise überführt . Einer von ihnen

hatte in einen ans dem Waschtisch liegenden Apfel

gebissen , der ans Seife Hergestellt war . An; Grund
des ZahnabdrnckeS konnte der Täter , der der G: -

liebte der Hausangestellten des BestoHkenen war , ent¬

larvt werden .

Delirium . Ter neue Gott der Kommunisten

heißt — Hölz . Einer der größten Kommunist «
neben Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg -

Holz . Das Borbild aller Jungkommunisten -

Holz. Man fährt ihn im Reiche umher , man $
ihn den zur Hölzdemonstration befohlenen PtW'
Mitgliedern . Holz , das Vorbild für alle Konraa »
nisten . Im Jahre 1921 hat der Chemnitz !
„ Kämpfer " , Organ der kommunistischen Pitt:' :,
vorausgeahnt , was heute geschehen würde . Damit

schrieb er über Max Holz :
Wir vermögen keinen Anlaß zu sehen , mic

mehr in Hölz - Deliricn zu verfallen , wie du

einige Genossen tun , wenn z. B. die Berliner #

A. P . In einem von unseren Genossen abgelehnte »,
aber von der „ Roten Fahne " versehentlich ad»: -
druckten Entwurf zu einem Aufruf die Stir »

besitzt , Max Holz , den großen gemordeten Fuh
rcr der proletarisch » Revolution , Pank Liebknecht
und 3tosa Luxemburg gleichpisicllen . . . Ei»

Kommunist » nd ein Borbild für den proleiarische»
Kämpfer ist Max Hökz nicht » nd das , was feinet
Person die Tragi ? verleiht , läßt ihn in der Ge¬

schichte unfruchtbar und klein erschein «-

Heute ist Max Hol ; ein Vorbild für die Ko" 1'

nmnistol und die offizielle komninnistischc Prosa -
gattda besitzt die Stirn , ihn Karl Liebknechi
und Rosa Luxemburg gleichzustellen . Wie f # 11

das kommunistische Organ von 1921 : W
Delirien . . .

Polizisten als Teetrinker . Sämtliche japanischen
Polizisten , die während der Krönnngsseierlichkeix »
den japanischen Kaiser bewachen werden , haben de»

heroischen Entschluß gesaßt , schon einen Monat v»i

ihrem Sonderdienst znr höheren Weihe der FAf'
lichtesten keinen Alkohol mehr anzurühren .
wollen während dieser Zeit lediglich Tee trinke ».

Glanzrndr Aussichten der Kletnkrasttvvg »-
Bor dein Polizcigerichchof in Brighton lam ei»e

Zeitcrschoiimna zur Sprache , die , falls sie Schw

macht , bodeiMch stimmen dünste . Ein Londoner

Vcvkehrsschnitzmann versperrte einvm kleinere

Kraftwagen mit drin ausgestreckten Arm den

Weg. Wer der . Herrettsechrer kannte seinen
Wagen — und führ glatt unter dein ausgestrech
ien Avni deS Schutzmannes tveiter ! Dock) die

Nanwfis schlief nicht ! ' Der Vorwitzige stieß eimge

Schritte tveiter mit einem Lastkraftwagen zu-

sammelt , so daß von dem Kleinkrastwagen n«?'

mehr viel übrig blieb . Aber es ebheibt sich iinm «'

hin die bange Frage : „ Wie schützen sich f " " " ' #

Verkehrspolizisten dagegen , daß ihnen gewisser-
maßen der Kraftverkehr unter dein . Arm f"11'

rutscht ? Soll man sie vielleicht mit kleinen

Schmetterlingsnetzen bewaffnen ?



-sttllan, 3. August 1928 .

Zorge » des englischen Oberhauses . Das

0berh . ii >« brachte Mittwoch mit 2 « gegen 25

z, nunc » eine » bereits vom UntcrOond endgültig

aitgeiionimencit Gesetzesantrag zu Hall , der die

jyirat eilte « Wtwer « mit der Tante oder Nichte

seiner verstorbenen Frau für gesetzlich zulässig
erklärt .

( entdeck,in « von 10 » neuen « einen Planeten .

•jlcch einem Berich , des von , preußischen Siaa , er «

daltcucit Astronontischen ZiecheiiinstitntS in Berti » .

Zahle in wnrden in dein Jahre , da « mit dem

j. gnli 1920 begann » nd mit dem 30. Inn ! 11) 27

endete , 103 itcttc kleine Planeten entdeckt . Tie

moderne „ Jagd " ans neu « Planeten erfolgt durch
rHolographische Ausnahmen . Der Forscher Max
Sols war der erste , der im Jahre 1591 eine » Pla >
neioiden im KönigSstnhler Observatorium bei Hei »
selber « auf diesem Wege aufgesunden ha, . Bon den

103 hnidecknngen de « Jahres 1920/27 entfallen
merkwürdigerweise mehr als die Half, « ,53 ) auf das
llonigistuhkr Observatorium bei . Heidelberg , nenn
davon stammen von dem Bahnbrecher der modernen

. Planetenjagd " Mar Wolf . Zlns die Hamburger
«x . »warte in Bergedors «n,fallen drei Entdecknn »

ß,n Teutschland übertrumpft also all « anderen

Plancienentdeckerländer damit . Ihm folg , an zwei »
,*i Zteile Nichland mit sechzehn Entdeckungen der
Sternwarte SimeiS in der Krim . Dann folgen
f - lgien CUcclc bei Brüssel ) mit nenn , die Bereinig ,
ten Staaten lWilliam ? Bay vier , Mon » , Wilson
vier ) mit acht , Südafrika ( Johannesburg ) mit

fünf , Szsiitien ( Barcelona ) mi , zwei Entdeckungen
«nd zuletzt Algier mit einer Entdeckung . Mit den
Entdeckungen des Jahre « 1920/27 erhöbt firtt die

Zahl der bisher bekannten kleinen Planeten
Otts 1072.

Amerikanisches . Bor dem großen Schwurgerichte
de» Staate « New Jork hatten sich 108 Personen
wegen „ Komplotte « gegen da » Prohibitiottögesetz "
zu verantworten Unter Ahlten beiindcn sich die In -
Haber von 18 Nachtklubs und Kabarett « der Brvad
in », der elegantesten Strohe New Jork «. Ein großer
Irl der Inhaber dieser Nachtklub » nnd Kabarett «
hatte sicki bereit « ein » oder auch schon mehrercmal «
her gleichen Uebertretnng schuldig gemacht . Tic
Ptohibllionspolizei beabsichtigt , künftighin Nachtklub »
mtb ahnliche Unternehmungen , welche da » Prohibt »
tionsgcscv verletzen , auch durch zeitweilige Schließung
zu strafen . ' Anlangend die persönliche Bestrafung
besteht da « Höchstansniaß beim „ Komplott gegen da «
ProhibilionSgesey " in Kerker bis z „ zwei Jahren
und in einer Geldstrafe bis zum Betrage von 10 . 000
Tollar . Diese Reihe von Tlrafverfolgtingen ist da «

lrrgebni « einer großen Aktion , welche die Gehilfin
des Staatsanwaltes , Miß Mabcl Willcrand , am
Abende de « 29. Juni eingeleitet Izat . also gerade
an dem Tage , an tvelchem der Öwuvernenr de «
Staates 2! cw Jork , Smith , der belannic Gegner
des PiohibiiionsgcsctzcS , als Kandidat der dcmokrall -
schen Parte ! für das ' Amt eine « Präsidenten der Ber -
einigte » Staaten nominiert wurde . Zweck dieser
Aktion ist . vor allem den „ Broadway trock >m z»
I' g' N"

Aus den Spuren unserer tierischen
Borsahren .

Seit dem ' Augenblicke , da Eharles Darwin die
ko bcdeiinämc Eittdccknng machte , daß alte « lieben
unietc « Planeten ein einziger Entwicklungsprozeß sei
»nd daß sich dabei die netten Formen ans schon
bestehende » alten Formen allmählich entwickeln ,
»che man natürlich auch nackt den Forittcn , ans

bette » sich de « organischen Leben « höchste Form —
bet Mcnich — entwickelt haben könnte . Schon To . -
ta » widmete diesem Problem ein große » Werk „ Tie
kü-iaitiinintg des Meirichen und die natürliche Zucht -
fr/W" und noch ihm hoben sich viele , viele Forscher
nit diesem Problem befaßt , bis ihm Hacckel die
" «in eine « Gesetze « gegeben . Ta « biogenetische
l ' - iundacieb Hacckel « besagt , daß alle Lebewesen in
t.' ttt kurzen Zeitraum ihrer embryonalen Entwick -
' "»« kurz ihren ganzen biohislorischen Entwicklnttge
flOi' g wiederholen , also der Mensch etwa in den
nett » Monaten seiner Entlvicklnng von Ei und
- tanenzcllc zum Neugeborenen den ganzen Eni -

lvicklnilgSgang, den da « Mcnscktenacschletitt von Nr -
»rzriicn b! « ans den heutigen Tag durchgemacht hat .

Nun ließe sich nach diesem Gesetze erwarten ,
b»ß wir Zieste aller früheren Forme , de « Menschen ,
cl ' v eine lückenlose Jlhnenkelte finden müßten . Fin -
bin wir doch in den Ablagerungen der Erdrinde nn -
gezählte, längst ausgestorbene Formen der Tier nnd
Pflanzenwelt, einer Meli , die vielfach vor Iaht '
»tilltonen da « Sicht der Sonne gesehen hat . Man
b' tblc , alle jene Formen müsse man in der Erde
kittde», brauche sie bloß in einem Mnscttm schön
»ebeneinander zu reihen , um die augcttschcinlichc
Actic der Entwicklung vom einzelligen Lebewesen
b>» ' , »»> heutigen Menschen deutlich zn zeigen .

? a zeigte sich aber der . ncrktvürdigc Umstand ,
der Fluß der AHnentette , nach rückwärts ver -

fblgt . bald versiegt . Man sand einige urtümliche
Nenschetrsormen — auch da in nur wenigen Exetn
»karen. so im Neandcrlal und in der Höhle von

«rappina , dann noch einige Uebrrreste In Ehcllc «,

Achenl . Le Monstier , La Micogue . Aurignac .
Oolntrü » nd Bezörelal , aber zwischen allen diesen

n » » dcn nttd dem heute menschenähnlichsten Tiere ,
beut Assen , tlafft da noch immer eine große , große

»»ausgefüllte Lücke, in die ein Glied , da « sogenannte
' »>>ki >ng Iiitf ", hiitciufchlt .

Man kann sich vorstellen , welche Erregung c«
>n der wissenschasrlichen Welt hervorrief , al » im

Fähre 1891 der Militärarzt Engen Tnbois bei den ,

Torfe Trinis ans Java zunächst einen Zahn , dann

cinlg< Wochen spater da » Schädeldach und im August
1A>2 den linke » Oberschenkelknochen eine « Lebe¬

wesen « sand , da « er für den Vorgänger des Men -
>chc» hielt nnd den er Pithckanihrop »« nannte

Abgesehen davon , daß die gefundenen Neste seht

üch waren , handelte e« sich auch dornt », fest !»

stellen , an « welchen geologischen Schichten der Psihek -
anlhropn « stamme , um sein geologikches Alter be-
stintme » und sente Stellung in der Ahnenrelhe der
Memchlhen feststellen zu können .

^ Diese Atisgabe nun siel der Expedition Selenta
K>>" Teil von der preußischen Akademie der

Wisseipchofte » nnd zum Teil von der Sladt Berlin
ftitait,ziert wurde , zu. Eine « ihrer Mitglieder . Dr .
Emil Carlhau «. schildert nun in dem Bündchen „ Ans
der iiirftc nach dem Pithekanihropn «, dein Assen -
menschen von Java " iVcrlag PH. Neetam snn . .
Leipzig ) sehr schön und anschaulich , sotvohl die Er -
febttiffe , al « auch die Arbeiten imd schließlich auch
die Ergebnisse dieser Expedition .

Ans d>.-- paradiesisch schönen Insel Java wurden
besi dem Weiler Trinis wieder die Nachsvrschnngen
ansgenomme », aüerding ? muß gesagt werden , daß e«
nicht gelang , noch wesentliche Neste de » Pithclanihro
vn « ' .» finden , aber c« gelang , genau da « geologiiche
Alter der Pithckanthropnsschicht festzustellen nnd da «
Endergebnis war , daß man mit dem Pllhekanlhtopn «
von Java nicht einen Vorläufer des Menschen gc>
funden habe , sondern einen Zeitgenossen , so daß da «
missittk link nock! immer zn suchen bleibe . Der ge¬
fundene Pithekanihropn « von Java selbü mag vor
vielen Jahrtausenden be! der Katastrophe eine «
Schlammvulkan « lein Ende gesunden haben .

Jng . Otto Tittnar

Die Landstraße .
. Wie ein tveiße », nncndlickteS Band schlängelt sich
die staubige Landstraße durch grüne Wiesen und
sruchibcladcnc Getreidefelder . Im nahen Torfe
läntett die Glocken Mittag . Heiß brennt die Sonne
ans die dürre Erde nieder . ?llles Leben tveit nnd
breit scheint ausgestorben zu sein . Nur hier und
da hört man ein « Lenkte ihr Lied hvch oben in den
blatten ?lether schmettern .

Am Straßenrand sitzt ein Arbeiter . Er ver¬

zehrt sein karge « Mahl . Eine Brotschnitte und
etwa « Wasser , da « von der Hitze ganz schal schmeckt .
Müde sitzt er da auf dem spärlichen Nasen und
blickt in die weit « Ferne . Dort , hinter den blauen

Bergen ist seine Heimat . Dort wartet sein Weib
mit seinen Kindern ans ihn . Wochenlang muß er
fernbleiben , um da « tägliche Brot zn verdienen .

Tort hinter den blatten Bergen findet er keine
' Arbeit . Deshalb muß er viele Meilen fort von sei -
nett Lieben . Eine unsagbar « Sehnsucht nach sei -
nein Heim , nach den unzähligen Fragen der Kleinen
überkommt ihn . Er fühlt sich einsam . Erschöpft
streckt er sich in da « verdorrte Gras . Wie ein Film -

streifen läuft sein Leben vor seinen Augen ab.

Sein Pater war bei der Eisenbahn . Er ver »
diente genug , um ihm eine gute Schule bieten zu
können . Doch da « Glück währte nicht lange . In

einer nebligen . Hcrbstnachl stießen zwei Züge mit
furchtbarer Gewalt aufeinander . Viele Tote lagen
unter den Trümmern . Darunter auch sein Bater .
Tie kleine Pension , die die Mutter erhielt , reichte
kaum für das bißchen Essen . ' An einen weiteren
Schnlbcsnch war nicht mehr zu denken . Ta « erste ,
was sich ihm bot , nahm er an .

Er wurde Maurer . Einige Jahre später führte
er ein Weib heim . Sie lebten glücklich miteinander .
Aber am Horizonte ihres jungen Glücke « zeigte sich
eine schwarze Wolke , ballte sich zusammen nnd zog
immer näher . Plötzlich entlud sie sich mit furcht »
barer Gewalt über der ganzen Well . Der Krieg
War ausgebrochen . Unendliche Züge brachten iunge
und alle Männer ans das Schlachtfeld , Ivo sie als

Schachfiguren eine « Mächtigeren ihr Herzblut her -
geben mußten , ohne zn wissen , wofür sie e« taten .

Tort hinter jenen blauen Bergen wartete eine
junge Frau mit ihrem kleinen Kinde . Lange harrte
sie der Rückkehr ihres Manne « . Endlich brachte man
ihn . Ans einer Bahre lag er , schwer verwundet .
' Aber sein junger , gesunder Körper erholte sich bald .
Er genaß . aber er sand keine ' Arbeit . Weit und
breit wurde nicht gebaut . Die Not klopfte an « Fett¬
ster . Ta la « er in der Zeitung , daß man für einen

Straßenbau Arbeiter brauche . Sosort meldete er sich
und wurde auch ausgenommen . Am nächsten Tage
saß er schon in der Eisenbahn . Langsam verschwand !
da « Heimatsdörfchen . Er war allein . Nur die ;
Näher sangen ihr eintönige « Lied .

Wieder läuten die Glocken im nahen Torse . Tie

Mittagspause ist vorüber . Kein Wölkchen ist am
Himmel , da « einen erlösenden Zügen verkünden
konnte . Tie Glut wird nncrträgkich .

Ter ' Arbeiter nimmt noch einen kräftigen
Schluck an » der Flasche und crgreist dann die

Schaufel . 2( knitterstein reibt sich an Schotlerstein .
Jeder dieser kleinen Sieine bedeutet für den ' Ar-
heiter Geld nnd Geld , ein ruhige « Leben . Schon
sind einige hundert Meter fertig , aber noch ein

große « Stück Harrt der ' AtiSbesjernng . Unermüdlich
arbeitet er weiter .

Tie Sonne steht int Zenilh . Tie Lust scheint

; » glühen . Plötzlich wird ihm unwohl . Er schleppt
sich an den Nattd . Note Nebel verdecken seinen
Auge » den ' Ausblick . Er fühlt ein Stechen im Kopfe .
Tie Sinne schwinden ihm . Er liegt im Straßen »
graben . —

Am nächsten Tage stand in der Zeitung eine
kleine Notiz , daß man die Leiche eine « Siraßen -
arbeiter » gefunden habe . Ter Arzt hatte Hitzschlag
festgestellt . Nicht « mehr .

Niemand las das , niemand kümmerte sich
darum . Ta « Leben ging seinen Gang weiter . —

Jenseits der blauen Berge aber wartete eine

junge Frau vergeben « aus die Rückkehr ihres
Manne « .

BottswirMaft .

Der Kamps in der AlumlnlumindOrie .
Ist eine europäische Regelung möglich ?

Mit der Herabsetzung der Alummiumpvetse
durch da « europäische Kartell ist der Kamps

zwischen den ' A l u m i u i u nt p r o d u z c it »

ten Amerikas und Europa « offen zum
A u « vr u ch gekommen . Davon wird vor allem

die deutsche Wirtschaft betroffen , kontrol¬

liert sie dockt rund ein Drittel der europäischen

Erzeugung . Für die Maßnahmen , die der nun

ansgebrocheue Kamps in der Lfftititiittttmproditü

tion früher oder später notwendig mache » tuirt »,

kann die Tatsache von Bedeutung werde » , daß

ungefähr 8( 1 Prozent der deutschen

A 1 u tili n ru in pr o d uk t i o n ans Reichs -

betriebe entfallen . Da « Reich ist also in seiner
Eigenschaft als Älnminiutttprodnzent , als Unter -

nehmer , unmittelbar an den Dingen in der

Altiminittntinbitstric interessiert nnd erhält so

Gelegenheit , ge i u n de W ir t scha f t P o li , t f

z » ttta che lt . Welche Wege » nd welche Mittel

stehen zur Verfügung ?
Bis jetzt witzd der Kampf zwischen den Ante

rikanern und den Europäern in der Weise ge -

führt , daß sie sich gegenseitig mit den Preisen
unterbiete ir. Da « betveist allerdings , wie

sehr die Verkaufspreise übersetzt sind : aus die

Daner wird man aber diese Methode nicht bei »

behalten fötinct . Die belastet vor allem die tu

der Afuiuiuiuiniitbiiftnc tätige Arbeiterschaft und

die Verbraucher im Laude und muß naturgemäß
bald Widerstand und Grenze finden . Neberhaupt

hat da « Reich in seiner Eigenschaft al « Kontrolle

iustanz der Wirtschaft ( aus Grund der Kartell -

Verordnung usw . ) doppelte Ursache , ein ? » i » -

pi ug ( Verkälts auf den Auslandsmärkten zu ge

drückten Preisen mit Hilfe übersetzter Inland »

preise und gedrückter Arbeitslöhne ) abzulehnen .

' Abzulehnen ist auch der Borschlag , den Kamps

gegen die Amerikaner mit Hilfe de « 2 ch u tz

zolle » zu führen . Man kann allerdings z. B.

einen europäischen Rahmentarif schaffe it . der dtc

Einfuhr von Altiniinittmrohproduktcn mit etilem

Zoll belegt , der sie zum mindesten auf den Stand

de » europäischen Material « verteuert .
^

Selbst , wenn man sich über die Folgen , die

ein solches Vorgehen für unser handelspolitisches
Verhältnis zn Amerika haben muß , hinwegsetzen
will , ergibt sich aber , daß man mit erhöhtem Zoll
nicht zum Ziele kommt . Alan kann den amcrika -

Nischen AlUiiniirnmtniit nicht mit Zollerhöhnngen
schlagen , weil dieser bereits in der europäischen
Alutittttittmprodtlktwn Fuß gefaßt Hai; er ton -

a- olliert z. B. rund die Hälfte der norwegischen
Prodnlrion . Die Erhöhung der Aluminintnzoll -

sätze ant Grundlage eines europäischen Rahmen -

tarifs kann selbstverständlich nur dann erfolgen ,

wenn man die von den Amerikanern kontrollierte

norwegische Erzeugung aufkauft . Dafür sind aber

so gut wie gar keine Aussichten vorhanden .
Von anderer Seite wird empföhlet ! , daß dir

europäische Alttittiniitutittbustiic zum Schlag aus¬

holen , daß lzeißt in außereuropäische
M ä r k t c e i n d r i n g e tt soll . Wie liegen hier
die Dinge ? Einmal muß festgestellt werden , daß
große , au und für sich aussichtsreiche Märitc da

für überhaupt nicht i » Frage ümmcti . Zn nennen

ist hier besonder « Südamerika , da » von Nord¬

amerika an » viel besser als von Europa au « zu
versorgen ist . Für einen andere » großen und an »

sichtSreick en Markt , Kanada , ist zu beachten , daß
die dortige Produktion seit längerem mit der nord

amerikanischen Erzeugung liiert , zum Teil recht

eng verbünden ist . Auch ans anderen Märkten ,

OiKisicn , wo unter Umständen eine Invasion der

europäischen Alnniiniiiniiaidnstrie Erfolg haben

könnte , steht der amerikanische Trust . von vorn -

herein gerüsteter und schlagkräftiger da als da »

utropäische Kartell . Kommt es zu Kämpfen auf

diesen Märkten , dann werden sie nur mit Hilfe
des Dumping « , der Prcistintcrb - etnitg geführt
werden können . In diesem Wettlauf wird aber

der a in e r i k a n i s ch e Trust den längeren
A i e m h a b e n. Es bleibt schließlich nur ein

Weg übrig , die Sicherung de « eigenen
M arlt «.

Wenn » tan diesen Weg aber gehen will , muß
die gesamte europäische Mnitiininmiiidustrie rcor -

zzanisieren , muß eine Zttsatnmenfassnng der Pro
dttklivn erfolgen , die über den Rahmen des heute

bestehenden Preiskartells hinausgeht . Eine gesunde

Marktpolitik konnte vielleicht Zusatnmensassnng
der Produktion in einem Trust unter einheitlicher
Leitung nötig machen . Eine Rationalisierung der

Industrie iui europäischen Maßstabe kann erst

wirkliche Hilfe bedeuten nnd Schutzzoll und Dum¬

ping unnötig machen . Voraussetzung ist natürlich
dabei , daß sich die verarbeitende Industrie dieser
Politik ausschließt nnd nicht durch PreiSübersetzung
in der Verarbeitung verdirbt , toa « durch Ration «

lisierung in der Gritudindustrie erreicht tvird .

Daß der Gedanke , eine Industrie schnell zn
rationalisieren , die über ganz Europa verstreut ist,
bei seiner Verwirklichung ans Schtvierigkoitcn
stoßt , ist selbstverständlich . Unter dem Zwang der
Not — und die Not heißt in diesem Fall die

amevikauische Konkurrenz — sind aber schon
andere Schwierigkeiten überwunden worden . Ins¬
besondere fällt der deutsche » Wirtschaft auf
Grund ihrer Stellung in der europäischen Alu -

tttitnumprodtiltiott die Aufgabe zu, führend
e i tt z u g rc i sc u. Die Tinge , die bei der ganzen
Reorganisation eer Altimiuitimittdnstrie in

Europa ans dem Spiele stehen , sind von solcher

«eile ».

Wichtigkeit , daß Deutschland auch niM davor

zurückschrecken sollte , mit Hilfe einer starb ' »
A » ße » sc i t e r pol i l i k die Bereinheitlicheing
zu erzwingen . Gelingt das . dann ist in einer er

folgveichen Behauptung der . europäischen Zllr -

miinrnnprodriknon der B e w e cS s' ä r die L t
bc n S f ä h > gl e i t eine » tv i r t sch a ft l ich eu

P a n e n r o p a « erbracht .

Die Mckltlüide bei den

rMchen Eewerklchastea .
Ein besondere « Kapitel der russischen Gc -

werksckmfleit sind die großen R ü ck st ä n d e

an A! i I g l i e d « b e i t r ä g c n, die trotz der

verschiedensten Maßnahmen nicht verringert wer

den tonnten und die ein bedeutende « Minus in

der russischen »Zetverkschasisbetvegung darstellen
In der Nummer 13 des „ K o m m n n a l -

n i j r a b o I n i k ( Der Komnutnalarbeiter ) , de «

Zentralorganes des Vertninde » der Kommunal -
arbciter in der S S SR . besiudet sich ein Artikel ,
der sich mit den Erruugenschafteu und Ilnzn -
Intioiichkcilcit der Fiuauzarbeit de « erwähnten
Verbände « besaßt . In dem bezeichneten ' Artikel

beißt es , daß die Mitgliedsbeiträge von 2,524 . 000
Rubel int Jahre 1920 auf 2,5 ) 88 . 000 Rubel im

Jahre 1928 gestiegen sind , bei einem gleichzeitigen
Anwachsen der ' Mitgliedschaft von 201 . 700 ans
211 . 70 ( 1. Auf ein Mitglied des Verbandes kamen

demnach im Jahre 15) 20 12 . 50 Rubel und im

Jahre 15) 28 11 . 10 Rubel int Durchschnitte . Die

Ziffern für da « lausende Wirtschaftsjahr ( 1928 )
stnd selbstverständlich nur als vermutlich ange -
nrtttmett .

Der Bericht hebt aber leider nicht hervor ,
wie hoch die Mitgliedsbeiträge in den einzelnen
Jahren gewesen sind , denn eine Steigerung ,
bzw . Erhöhung de « Tiirchschniltsbei «
: r a g e S pro Mitglied kann auch zurückzuführen
sein aus eine Erhöhung der Al i i g l i c d «-
bei trage überhaupt . Dies ist auch in unserem
Falle sicher so, denn sonst ließe e « sich nicht er -
kläre », daß ein derart hoher Prozentsatz an

Ansieiistäiide » zu verzeichnen ist. Wären die Mit -

gliedsbeiträge nicht um ein Bedeutend « » erhöbt
worden , so müßten diese Rückstände verschwinden ,
bzw. ans ein Minimum reduziert werden , » in
eine Erhöhung de « DurchschnittSmilgliedsbet -
trage » zn erzielen .

Da » Haupt übel — wie es in diesem
Berichte weiter heißt — sind aber die schon er -
wähnlen Zi ii ck stände a n M i t g l i c d s b e i-

tragen . In einigen Organisationen erreichen
diese Außenstände bis heute noch 10 b i « 15

Prozent der gesamten Mitgliedsbeiträge , io

;. B. in Ilstracha » , Weißrußland ,
Rishnii u. a. Ja e « gibt Organisationen , in
denen diese Rückstände ü be r 50 P r ozc n l an » «

machen ( Grusinien , Wladinttr n. a. ) .
Im Durchschnitte beträgt der Außeitsiand
an Mitgliedsbeiträgen im gesamten Verband 29
bis 25 Prozent . Dieser Uebelstand ist dar -

auf zurückzuführen , führt der Berichterstatter
au « , daß die einzelnen Organisationen zu wenig
Energie beim Inkasso der Beiträge aufwenden
und daß e « in vielen Gegenden überhaupt an
Kassieren mangelt ( Grusinien ) .

Ter Bericht hebt weiter hervor , daß in der

letzten Zeit auch die administrative » Ausgaben
durch die verschiedensten Sparmaßnahmen her¬
abgesetzt wurden . Im Jahre >5) 20 z. B. betrugen
die A u a g a b e tt f ü r d c tt A p p a r a t de » gc
samten Verbandes 1,200 . 000 Rubel , >v a s 50 . 3

Prozent der gesamten Mitgliedsbeiträge , bzw
Einnahmen aiisniachie . Im Jahre 1927 er¬

niedrigten ( ich diese Ausgaben ans l,200 . 000
Rubel , d. i. 13. 1 Prozent der Einnahmen , und
im Jahre 1928 ist eine weitere Senkung dieser
Verwaltungsausgaben aus 1 ,108 . 000 Rubel vor¬

gesehen , was dann 39 . 9 Prozent der «ingenoni »
tneneii Mitgliedsbeiträge ansutachen würde .

Eine weitere Unzulänglichkeit ist die , daß
in vielen Organisaiionen Ausgaben vorkommen ,
die in den Voranschlägen nicht enthalten sind ,
daß also die Voranschläge sehr häufig
über s ch ritten werde » . Es soll daher der

Zusammenstellung der Voranschläge mehr Augen¬
merk gewidmet werden , widrigenfalls die gesamte
Planwirtschaft Schaden erleidet , die planmäßige
Arbeit desorganisiert und die Fittanzdisziplin
gestört wird .

Zum Schluß erwähnt der Bericht noch, daß
die cinzclttcn ökonomischen Maßnahmen nicht
energisch genug durchgeführt werden , was eben ,
falls ans die gesamte Fittaitzarbetl schädlich ein -
wirkt . Es wird zuviel für den Pcrwaltnnzs -
apparat ausgegebcn , es werden zn viele über «
s l ü s s i g e und unnötig « Delegation e n
entsendet , ca werden m viele V v r s ch ü s s e nnd
Dar ! « h e tt an « Verband « mittel n be¬
willigt » nd ausgezahlt , wvdtizch wegen verschie¬
dener Personen und Kleinter eine Berschnlonng
zugelassen wird . Einige Organisationen schenken
den Zrevisionskominisfione » und Kontrollen zu
wenig Aitsiticrfsnmlcit und es beklagt sich de ?

Berichterstatter überhaupt über den M a n g c I
einer guten K v n i r o l l c.

Ans diesem Berichte ersehen wir , daß die
russische Gewerkschaftsbewegung bei weitem nicht
vollkommen ist , daß sie an so manchem krankt .
Wie es bei dem Verbände der Kontmutialarbeiier
ist , so wird es auch in ähnlicher Weise bei den
anderen Getverkschafisverbänden sein . Eine
größere Demokratisier tt tt g der V e r
>v a ltu » g, die ' Möglichkeit einer tvirllichcn
Mitarbeit der breite tt ' M asse tt an der
Verwaltung ihrer Organisationen , dst Kon -
trolle dieser Verwaltung durch diese ' Arbeiter -
Ittel (fett würden erfolgreiche Abhilfe schaffen . Da -

zu ist aber nötig , daß die Allgewalt der

Apparaischniki bedeutend eingeengt wird .
B. S .

\ .
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Raisfrisenlasse » und ihre Zcntralorganisatio -
» en . Statistische S: aais « imi möffciitüdst in
dcr soeben orfcfjioitcneu Numiiicr SO (tf<f)C-rf)ifcf>c
« Ausgabe ) dcr Mitteilungen des Ztaüstischcn
Staatsamtes rltarakteristische Daten über die ( int

wicklmig der Dtaiffeifcti ' foffeit und ihre Keimöl
organisationen i » Böhme » , Mähren und Schle¬

sien i » den Zeil ) reu 1919 —1920 sowie Da ' cn
über die Kreditgenosicnschaftcn in d>' r Ilv . vakei
1922 - 1921 —1920 . Tie Erhebung bezog sich i >»

Jahre ' 920 auf 1. 001 ( im Jähre 1919 « ms 9. 055 )

Räiffeiscnkassen , »wiche im ganzen 537 . 002
( 388 . 812 ) Mitglieder zählten . A » Geschäftsante : -
le » ivnrdcn 8,533 . 000 X ( 5,110 . 000 Iv ) ein,y « zahlt ,
die Reserve und sonstigen Fonds betrugen
60,535 . 000 ( 16,820 . 000 ) K. 21 »f Einlage bischer
und eins laufende Rechnungen Ivnrdcn Kronen
3 . 905 532 . 000 ( 1 . 308 . 238 . 000 X) eingelegt , an
Darlehen ivnrden im ganzen 2 . 015,732 . 000 Kro

neu i237 . 098 . 000 X) gewährt ». ;>v. zum gi ß cn
Teile nämlich 1 . 109,790 . 000 X 1137 ,018 . 000
. 0ronen ) — gegen Schuldscheine . Dir Bilanz
summe betrug 1. 111 091 . 000 X ( 1 . 109,911 . 000
.11ronen ) . Verluste haben ansgcivicsen im Jahre
1926 301 ( im Jähre 1919 156 ) Anstalten im
Bei rage von 1,288 . 000 X ( 835 . 000 K) . Gewinne
8266 ( 313 ( 3) . ' l »stalle » im Betrage von 8 907 . 000

( 4,261 . 000 ) K, Von den z' lnstalten , »wiche die

verlangten Daten eingesendet habe », ivaren im

Jahre 1926 3961 de » Jentralorganisationen an -

gegliedert , diese ? l »staltcn liattcn 530 . 467 Mit -

gliedcr . ihre Bilanzsumme betrug im erwähnten

Jahre 4 . 061,659 . 000 X. Die erivähntc Nummer
dcr Mitteilungen gibt auch die «Aktiva und Pas -
siva der Krcdilgenossensclwftc » in der Slowaici
in den fahren 1922 - 1921 —1926 und ist in
allen BnchXindlnngen für I X erlrälilich .

Levisenlurle .
Präger Kurse am 2. ' . ' lugust .

vieid •: ' ar-

. . 1851 . 37' / - II1S0. I !10 > holländische Gulden . .
10 » Reichsmark 803 . 50
100 «Heinas 40S. 17' / -
100 Schweizer Franks 048 . 15

1 « Pfund Stctlinn 106 . 35
100 iiirc 175 . 88

i Dollar . ' 18. 05
10ii iranzöslsche Krauls . . . . 181. 52' / -
l »0 Dinar 50. 05' ' '
IVO PennöS 58002 ' / -
i ( m volnische Zlotö 370 . 85
1»0 Schilliiia 474. 72' / *

807 . 50
171 . 17" -

051 . 13
104 . ! '
177 . 28

33 . 8.5
183. 72' ' »

50 . 56 ' »
68! l . ( i7 ' / *
370 . 52
477. 82' . '

Eerichtslaal .
Einmal etwas für die Herren

Hausherren .
Ein « Entscheidung de « Obersten Gerichtshofes .

Durch das ItraserkennlniS vom 15. April 1923
wurde der Beschwerdeführer der llcbertretiing des

S 20 de « Olef, vom 7. April 1922 , Nr . I . K) 2 . d. « .
ii . «B. , fiit schuldig erkannt , ivcil er als Mieter
einer Wohnung vom Hausherrn für das Räu¬
me » der Wohnung eine Ablösung von 16 . 000 X

gefordert und nachher talsächlich 7000 X erhalle »
hatte . Der Betreffende wurde im Sinne des zi¬
tierten Gesetze ? zu einer Strafe von 6000 X. im
Halle der llneinbriirglichkeit z» 60 Tage » Arrest
verurteil : . In der Begründung heißt es , daß der
Tatbestand durch das teilweise Geständnis des An -
geltagici ! und Zengcnansjagcn erwiese » ivnrde . Ter
Berleidignng des Angeklagte » , dag er die Sninnic
von X als Vergütung für aufgewendete
Reparaturen in der neuen « Wohnung beansprucht
habe , wurde kein Glanben geschenkt , weil er die Er -
sayivohiii . iig nachgewiesenermaßen nicht in Stand
setze » lieh , von den cinpsangenen 7000 X nichts in
vestiert Hai .

Durch das Erkenntnis vom 25. Mai 1928 , Z.
786 , änderte das Gmiantt in Kaschau da « Urteil
der ersten Instanz ab , indem es de » Beschwerde
sichrer freisprach , mit der Begründung , daß der
Eigentümer deö Hauses nicht vom § I de « zitierte »
Gesetzes «Ar. 160 Gebrauch gemacht hatte , den «Bc-
schwerdeführcr gerichtl ich z» kündige » , svn -
dcr » ihm an Stelle dessen 7000 X Enlschädigimg
bezahlt hatte . Diese privalrechtlichc Vereinbarung
ist noch de ? Ansicht des Gananitcs durchaus nicht
als eine Uebcrtretiing von seilen des Mieters auf
zufasse ». « Wenn dcr «Mieter die Vereinbarung nicht
einhielt , so fei dicS eine privatrechtliche Sache , fei
ncSwegS eine Uebcrtretiing .

Tas Miilistcrinm des Innern hob nun wieder
dieses Erkenntnis des GanauiteS am 20. Fever 1020
mit Z. 65 . 775 auf , bestätigte das Urteil dcr ersten
Instanz , weil sich der Mieter einer Ucbcrtrclnng
nach dem «Micterschntzgesetz gemäß $ 20 schuldig gc
macht hatte .

Die Sache ging nun weiter bis zun « Obersten
Berivaltiingsgerichtshof . In de » Einwendungen
deS verurteilte » Mieters wird angesnhrt , dag nir
gendS eine gesetzliche Bestimniiing existier ! , die dem
Mieter verbietet , für das Räumen einer Wohnung
vom Hausherrn eine Entschädigung anzn -
nehmen . Im Gegenteil , der Hausherr wird für bc -
stiinintc Fälle zu einer solchen an den Mieter vcr -
pflichtet .

Ter Oberste BerwallungsgeiichlShos schlosz sich
nil » dieser Ansicht a » und sprach den «Mieter neuer -
lich frei

Der 8 20, ' Abs. 2 des «MietcrschntzgcsctzcS , vcr -
bietet alle Vereinbarungen , durch welche dcr bis -
herige «Mieter eine Vergütung für sich oder jcman -
den anderen für das Abtreten einer « Wohnung for <
dcrt . Es ist aber etwas anderes , wenn der Mieter

ans Wunsch dcS Hausherrn die Wohnung räumt ;
hier kann von einem Abtrete » der Wohnung a »
einen anderen «Mieter nicht die Rede sein . Der § 20
deS zitierte » Gesetzes bezieht sich nicht ans Fälle ,
ivenii der ' Mieter sich vom Hausbesitzer eine Ent¬
schädigung für das «Abtrete » bezahlen lägt , daher ist
der Tatbestand dcr Ucberlrctiing nicht gegeben n » d
eS wird das Erkenntnis der früheren Instanz , daß
es sich im crN ' ähntcn Faste um eine Uobcrtretung
handle , ausgehoben .

Man ninß mit Recht diese Entscheidung , zu
welcher allerdings ein jahrelang dauerndes Prozeß
notwendig war , begrüße » .

Eine andere Frage wäre : Wie viele HanS -
Herren habe, , sich der Uebcrtretung , eine unver¬
schämte Summe für daß Ucberlassen einer Wohnung
unter dcr Vorspiegelung eines „«Beitrages zum
Instandletzcn " ». ä. schuldig gemacht , und sind bis -
lwr noch nicht bestrast worden ?

Ans der Partei .
Jugenvbelvegttng .

£ . I . Prag . Samstag —Sonntag : 1. Gruppe :
S. nnstag , 18 lihr 15 vor dein Bahnhofe i » Tcjwiy ,
Fahrt bis llnhoSt ( Rochlparlie ) . 2. Gruppe : Tonn¬
lag . 0 Uhr 10 vor dein Sinichowei Bahnhofe . «Punkt -
lich sein ! Fahrtspesc » ( hin und zurück ) gegen X 8 . —.
- - Montag , 10 Uhr 60, AnSschnßsitziing in der Gec .

enolWelftü . Äitt (

Kleine Chrom ! .
Da » bedeutendste Stellwerl der Welt .

Die «Boirichinng zur Leitung , Sicherung » nd
Kontrolle des Eisenbahnverkehrs werden angesichts
der wacn ( enden Ansprüche der Zng » Zahl » nd der
leider hin und Wieder vorloniincnden Bot rieb :

»nsöste immer mehr vervollkommnet .
' An der große » Eisenbahnbrücke über der Themse

in London ist sei. » ein Stellwerk errichtet worden ,
das den größten und niodernsicn «Bau dieser Art in
der ganzen ' Welt darstellt . Daß ganze «Wcik ivird
natürlich elektrisch konlrvlliert . Ii » GegentaN zu den

früher vielfach gebrauchten , großen » nd daher un -

bairdlichen Stellhebeln sind die Slellhebel dieses
«Wertes nur 16 Zentimeter lang » nd können leid ;
mit einem Finger beivegl iverdcn . «Bei den allen
Hebeln mußte man bekanntlich ziemlich viel Kraft
anwendcn . Als Zeiche » der Zeit ist natürlich auch

dieses Sieliweil ans ' möglichste «Bcrmiiideriing der

Angestelllenzohl eingerichtet . Es ist ebenfalls , wie
alles in der Technik , »vrmalisiert worden . Durch
das Stellwerk werden täglich nicht weniger als 2000

Züge von wenigen Beamten über die Geleile ge-
lassen . Ein Stab von 16 Weichenstellern und 8 Ge -

Iiilsen ivnrden für die «Arbeit des Werkes besonders
ausgebildet , da die «Apparatur ein vollkommen neues

System darstellt .

Beruf und Kranllieit .
Es ili bekam » , daß durch eine Reihe von Bern -

sen sehr häufig Krankheiten entstehen , die aus die

besondere Art dcr Tätigkeit sowie vor allem auch
ans die «Ralnr dcr Arbeitsstätte zurückzuführen si««. t
«Bergleute ziehen sich leicht Lungenleiden , Krankhc . .
len der AtmnngSorganc sowie «Augenleiden zu
Achnlich ist es bei den Glasbläsern nnd den «Are «

lern in Eisen - und Stahlwerke » , Schmelzern ni' i
Die Statistik deS englischen Gesniidheiisanites zeig '
in dcr Uebersicht für das Jahr 1927 in einem bc-

sonderen «Abschnitt die Krankheiten der verschiedenen
Berufe . « Am g e s >i n d e st e n sind die ,Lan ! > -
wirte und Pfarrer . Dann komen d »
Rechtsanwälte . Aerzte setzen sich leicht an .
stecken' , en Krankheiten aus .

Ei » Hauptgrund zu verschiedenen Leiden ist das
Ile . bermaß ini Eise » und Trinken . Dadurch wird auch
vielfach die so gesürchtctc Zuckerkrankheit verursacht ,
ebenso wie Leber - nnd Nierenleiden . «Bliiidarmeoi -

zündung n. a. Talsa/hc ist , daß bei den reichen und
minieren Klassen ungefähr 2. 5ninl so viel Menschen
an Blinddarmentzündung sterbe », als iinter den
arbeitenden Klassen .

M' t Krebs ist das Verhältnis umgekehrt . « Am
welligsten leiden unter dieser Krankheit «Pfarrer ,
«Bankbeamte , Büroangcstcllte , Drucker und Leder¬
arbeiter . Sehr hänsig kommt sie bei Kellnern , Schlei -
fern , Zinn - nnd Knpferbcrglciiten , sowie Schank -
kellnern nnd Wirten vor .

Tuberkulose i st bei den unteren
K« lassen dreimal s o st a r k, » l $ bei de «
in illlere » n n d reichen Schi ch t csei »
teil trifft iiinn sie bei BaiihtNtdwerkern » nd Land
Wirten « Am stärksten tritt sie »nte > Zinn - und
Kiipferbergleiiten aus .

ES wäre interessant , wenn auch das deutsche
ReichsgcsnndheilSamt der P' cste eingehende «Bericht ,
über die Krankheiten der einzeln - . «» «Berufe illjährlich
zur «Berfiignng stellen würde . Das i«'t sowohl für di.«

Ocsfenllichkeit als auch für den beriiistätigc » Arzt
ven großem «Werte .

Literatur .

Tab Testament ans dem eigene » Rücke ». In
einen kleinen Londoner Laden , indem sich Seeleute
mehr oder weniger s »mbvl ! sche Angelegenheiten mit
Dauertintc ans ihre Haut tätowieren lassen , trat ein
« Mann mit einem «Manuskript von 200 Worten (£'
gondelte sich »in ein Testament , das er sich - ins den
Rücken tätowieren ließ . Tie «Prozedur war keines -

ivegS ganz schmerzlos und nahm volle fünf Sinn -
den in Anspruch . Eine Schwierigkeit wird sich in¬

sofern erg . den , als der « Mann schwerlich dieses Testa -
ment eigenhändig unterzeichnen kann . . .

Der „ Kampf " zum Internationalen
Kongreß .

Tic Redaktion des „ Kamps " hat zinn Kongreß
der Sozialistischen «Aibeitcr - Jnternatioiialc ein außer

gewöhnlich starkes Heft erscheinen lassen , daß durch
die Bedeutung seiner Beiträge die wissenschastliche
Zeitschrift unserer «Partei in «Brüssel würdig reprä
sentieren wird . Das -Heft, das nicht weniger als

15 4 Seiten sta r k ist , enthält die folgenden Bei -

träge :
Oökar Pollak : Tic internationale Arbeilerbewc -

gnng in dcr „ Pause " .
CHa Bauer : Kapitolsherrschaft in der Tenw -

kralie .
« Max Werner ( Heidelberg ) : Die Kolonialproblenrc

dcr Sowjetunion und die chinesische «Revolution .
Gaetano Salveminl ( London ) : Tic Kolonial -

Politik des saseistischen Italien .
Z. Topalowitsch ( Belgrad ) : Die Politik dcr

Großmächle am «Balkan .
Karl Renner : Tie weltwirtschalilichen Grund¬

lagen der sozialistischen «Politik nach dem Kriege .
Helene «Bauer : Internationale Kapitalskonzen -

tration nnd leninistische Kaiastrophemheorie des

Imperialismus .
Ctlo Leichter : Der organisierte Kapitalismus

und seine Dialektik .
Otto Icnssen ( Gera - Tinz ) : Sogiolistische Kalo -

nialpolitik ?
Jean ZyramSki ( Paris ) : Sozialismus und

Kolonialpolitrk
Theodor Dan iBerlin ) : Die neue Phaie der

bolschewistischen Tikiatnr nnd die Sozialistische

Arbeiter - Internationale
Lothar Radaccanii ««Bukarest ) : Zur neuen «Politik

der rumänischen Sozialdemokratie .
Ernst Reinhard ( «Bein ) : Koloniale Fabriksorbeit

— europäische Arbeitslosigkeit .
W. D. Bliegen ( Haag ) : Die Niederlande nnd

ibre . Itolonien
Karl KauiSky : Ein Verseckster der EinheiiSsront .

Wicher : Kriegsliteratur ; Jnrpcrialistischc Lite -

rat ii r ; Indien .
ES wäre zu wünschen , daß da » Haft starke Vcr

breit »ng findet .

Freitag , 8. August lyzg .

Da das Buch frisch interessant geschrieben ist
manches an Belehrendem einhält , wird cS sicher viele
dankbare Leser finden .

„ Wir ireiben in Nacht . " Roman von I . L o m-
bard . Verlag I . C. C. Bruns , Minden in
ffllcn . 218 Seiten . In die allcrjüngstcn Zeilgcschch,
nissc verwoben ist die Handlung dieses Romans , dem
in seiner französischen Ursassung ein starker (frsolg
l «eschiedcn war , dcr darauf beruht , daß der Verfaß r
starke «Reiz , und SponnungSmiiiel verwende, . Ta
ist ein ehemaliger englischer ' Minister , Spck »lan >
Nabob , Sadist und Lnstmörder , da ist eine schon,'
Rutcngängerin , ein abenteuerlicher Ingenieur , da
sind Rotgardisten , Nomaden , Kirgisen , kurz ein gan-
zc « «Bilderbuch wildromantischer Gcttaltc », Ingri -
dcnzien , auS denen sich mit Geschick brauchbare Ten -
salionen brauen lassen . Weser Zweck wurde auch von
erreicht . Es ist ein Roman , geschickt verfertigt , n, «
ihn viele nach Emotionell haschende «Menschen v«r .
langen . _ r

« Dte Mädchen . " « Roman von Ed na Fe r der .
Versag Gebrüder Enoch , Hamburg . ( Preis in Lt: -
neu «Ml. 7 50. ) Edna Ferber ist «Ainerikaiieriu »etz
die «Mädchen , die sie schildert , sind amerikanische
«. vlädchen . «An drei vlestalten , die ebensoviclc Generv
lionen umfassen , an der 74jährigen nnvcrhesralelen
Charlclte Thrift , ihrer Nichie , der 62sähiigrn uiivtt -
heiralelen Lotlic Payson und deren ' Nichte , der Ib.
jährigen unverheirateten Charlei ) Kenip , zeichnet sie
den TypuS dcS ainerikanischen Mädchens , wie er sich
im Laufe clneS Jahchundcrt gowandcl : hat . „El>ar -
len gehört zu dem Top , vor dem unser Zeit - iii »
voller « Bcrlvnndcrnng nnd nicht ohne Enllctz. -n
stehen bleibt . Eharle » spricht mit größtem Freimut
über Dinge , von denen Tanta Eharlotte noch nich;
einmal gehört hat . Gynäkologische , psychoanalinitche ,
politische , melaphizsische und cngeirische «Aiisdriicke
kommen ihr mit spielender Leichtigkeit über die Lip-
Pen . " Die Großtante war noch eingepreßt in enge
uii ' d strenge Familiengesetze . Die Handlung giert
nicht nach Sensation , doch ist sie so erzählt , daß nun
das Buch voller Interesse fließend zu Ende lieft,
» nd man erfährt auch vieles über amerikanisches
Leben und amerikanische Enlwicklnng .

„ Iennie Gerhardt . " Von Theodor Drei -

sc r. Verlag Paul Zsolnah . «Berlin . ( Preis brosch .

«Ulf. 4 . —, in Leinen «Mk. 7. - - . ) „ Es schien Iennie

»i diesem «Augenblick , als seien «Reichtum und Rang

seindlichc Mächte , die sich auf ewig zwischen sie und

>hr Liebstes stellten . « War es nicht immer so ge-
Wesen ? War nicht ihr ganzes Leben ein Flickivcrk
von Zuständen , die durch diese Dinge , Reichtum und

Macht , hereingeführt worden waren ? Hallen diese

Gewalten sie nicht stet » als verächtlich zur Seite gc-

drängt ? O- ffcnbar war sie geboren , um zu gewähren ,
und nicht , um zu begehren . " Mit diesen Reflexionen
dämmert der Heldin dieses Romans die « Ahnung
vom Zusammenhang ihres «Schicksals mit der sozia¬
len Ungerechtigkeit der heutigen Gesellschaftsordnung
ans . Sic ist ein Prolelaricrmädche », die schöne Tacki -

ter elneS ans Teutschland nach Amerika enigewan -
derten Glasbläsers , deren Liebe in dieser dem Gotte

Mammon dienende » Welz grausam scheitert . Die

«? l »swahl ihres Geliebten ist eine seltsame , er cni >

stammt den hochkapital ' t ' tischcn Kreisen «Amerikas ,

und doch handelt es sich hier nicht etwa um einen

rührseligen Kolportagcroiiiaii . sondern um eine crnstc

Dichtung , die zu dem Krasivollsten und «Besten ge-
hört , was die amerikanische Literatur in jüngster

Zeit hervorgebracht Hai . Der Kapitalistcnsohn und

das Prolctariermödcheii also Ii . den einander und
leben sogar , zur Empörung und zum Entsetzen aller

«Biederen und Gutgesinnten in freier Gemeinsäiast

zusammen . Theodor Dreiser ist . waS er schon mit
einem in Deutschland zuci/t bekannt gewordenen

« Roman „ Eine anr - rckanischc Tragödie " bewiesen ha: ,
»in ausgezeichneter Erzähler , der den Swff ebenlo

lebendig wie anregend künstlerisch zu sonnen ver «
teht . D>e Figuren ' des Romans sind echt und lebenS -

wahr gezeichnet , und der «Perlaus der Erzählung ,
die mit Entsagung und mit dem Tode des Geliebten

endet , so natürlich , daß jedes andere Ende verlogen
wirken würde . «Wer ein lief innerliches , ergreisendes
Buch zu lesen wünscht , dem sei „ Iennie Gerhardt "
aufs beste empfohlen . r.

» Graßfuß . " «Bon Edgar « Wallace . Verlag
« Wilhelm Goldniann , Leipzig . «Preis karl . Mk. 6 . —,
in Leinen Mk. 4. 50. ) Edgar Wallaee zählt unter den

amüsanten Erzählern als einer dcr ersten . Kaum ein

zweiter erreicht ihn an Fruchtbarkeit , noch weniger
an Erfindungsgabe . Seine Kriminalromane — auch
„ Großfnß " Ist ein solcher — sind von unerhörter

paniiniig , dabei oft voll guten Humors . Die Hand -

liingcn , die er findet , versteht er geschickt zu verwir -

reit , so daß der Leser mit atemloser Spannung ans
de«s Rätsels Lösung wartet . Dabei ist «Wallaee nie

banal , die von ihm geschilderten Menschen mitunter

mysteriös , doch nicht unglaubwürdig . Für ' Stunden ,
in denen man Zetstrcnnng sucht , sind seine zahlrei¬
chen Bücher , die im «Berlage «Wilhelm Goldniann
in guier « Auswahl erscheinen , ein anregender Zeit -
vertreib . —r .

„ Arizona Eharlcys Junge . " «Bon B engt Berg .
«Verlag Dietrich Reimer , Berlin . 668 Seiten . ( «Preis
gcb . Mk. 0. —. ) Beugt «Berg hat mehrere Tierbüchcr
geschrieben , die ihn ebenso als ausgezeichneten
«Beobachter und Kenner der Ticrseele , wie als einen
glänzenden Schilderer erkennen ließen . In „ Arizona
Eharlcys Junge " Hai er sich auf ein anderes Gebiet
begeben und mil nicht geringerem Erfolg . Er gibt
hier eine abenlciierlichc Geschichte , die sicher jeden
Jungen in die stärljtc Spannung versetzen Ivird ,
die aber auch gesetztere Menschen in Stunden , die

gekürzt sein wollen , mit Freude lesen werden . 11(1»,
der Proletariers »»/ ) ! ! , nimmt an einer Asriiaexpedi -
lion teil , die ein amerikanischer Reicher unternimnit
und oo gibt es phantastische Erlebnisse in Menge .

6iiort * Akl * MM
Vom Arbeiter - Turn - und Sportverband

Zum BundeSsport - nnd Spielkag !

Wir itta/ben aufmerksam , daß die Meldebog «»
mil den Turnzeitiiilgen verschick ! winden und daß
die «Meldefrist unbedingt eingehalten werden muß
Ein Slarlgeld ist nicht einzusenden Seid also oiinlt .
iicki! Bis jetzt sind schon 38 Spielntannschasicii und
Wettkämpfer vieler Vereine und «Bezirke gemeldet .
Auch das tzlnsland wird vertreten lein .

Frei Heil !

Ter «Bundessportwarl .
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KINO - PROGRAMM \
Vom ). AUilUlt Ms lt . Aumill I0 ! 0 : t

>: «55Ä«ir .Ti " WtS » > ÄSMC, ? ; « -«««- "JT3rj ' «"

Wran Urania - Kino
ctnzlite * ittiuiseli « <a »io vragr . Im. . o.i .'i

SdiweiK in russisdier Geiangensdiafl.
In der Hauptrolle Karl Noll.

LIDO äilO

Unter dem Stefansturm .
Diama In 7 Aklan . In der Hauptrolle Madt ChriitlaniM .

Woverketawirf
Caifi „Cnitlinen lar , Prag, Graben

—mn iiniT —am — im —■ ■ um mi im i —

Cafe „ Nizza "
Kgl . Weinberge , Fochova 27 .

Unner Sininmlokul t-°

RESTAURANT HOFMAftK
liinsJaliritfcr Oberkellner de* . . Goldenen Kreu/el "

Prag VII . . VlnatBk * 19 .
l ' lir billige , reichhaltige Menüs, crstklusslcc tictriinkc

und Bedlcnuits ist voruesorRl .

JRUCK - U. VERLAGSANSTALT
3ESELLSCHAFT MIT BCSCHRXNKTGR HAFTUNG
iiiiniiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiniiiininiiiininiiiiiniiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiii^

empfiehlt lieh des p. t. Ceiidruen . Vereinen . Ort - "
nliatloeeo . Oemelnden and Kanllenten zur Hersteilunt
voa Drucksorlen wie: Tabellen . DOchcri . Uroschareii .
Zeltschrlllen . Zirknieren . MlltlledsbOcberi . Einladun¬
gen. Plakaten . Pluetchrlltcn . Eiktaron . Brietpapieren
uw . In iollder und rascher Auslühraai . Satzmaschinen -

i betrieb oad Rotation - betrieb . '1
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